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Politi ſches und

Halliſche Jeitun
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Conrier.)

Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſch
Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 4 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 10 Sgr.

Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

M 263. Halle, Sonntag den 9. November
Hierzu zwei Heilagen.
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Telegraphiſche Depeſche.
Trieſt, Freitag d. 7. Novbr. Mit der Levantepoſt aus

Konſtantinopel hier eingelaufene Nachrichten vom I. d. mel
den, die Pforte habe 3000 Mann zur Verſtärkung nach der
griechiſchen Grenze entſendet. Der Wahlen wegen iſt eine
Deputation nach Athen gegangen. Jm Griechenkaſinv kam
es zu einem Handgemenge. Junge Leute drangen in das
Hotel der griechiſchen Geſandtſchaft ein und zertrümmerten
Die Bildniſſe des Königs. Nachrichten aus Athen vom
J. d. gemäß war daſelbſt die Nuhe nicht weiter geſtört.
Grivas hatte Geldforderungen geſtellt und die Regierung
einen Miniſter entſendet, um mit ihm zu unterhandeln.
Aus Teheran wird gemeldet, die perſiſche Regierung erwarte
täglich die Rückkehr des von dem britiſchen Geſandten an
Doſt Mahomed geſendeten Boten und werde im Falle einer
verneinenden Antwort Truppen ſofort die Grenzen über
ſchreiten laſſen.
DOwMEG—uuuaeſſitetaaaawweesnonoeoeaaaaqccCcCkCcccckko

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Novbr. Se. Majeſtät der König iſt heute von

Letzlingen zurückgekehrt. Während ſeiner Anweſenheit quf dem Jagd
ſchloſſe empfing Se. Majeſtät mehrere Deputationen mit Ergebenheits-
Adreſſen und hatten deren Führer die Ehre zur königlichen Tafel ge

zogen zu werden. JDie „Kreuzzeitung“ bringt heute eine Erwiderung des Juſtizrath
Wagener auf die von uns geſtern mitgetheilte Erklärung Schwerin s.
Das Schriftſtück iſt über alle Maßen trivial, enthält eigentlich gar
nichts, als die ganz unbewieſene Behauptung, da die Oppoſition des
Abgeordnetenhauſes weſentlich gegen die Militär Reorganiſation gerich
tet ſei, ſo habe Schwerin dieſelbe durch die Uebernahme des Präſidiums
in der Verſammlung vom 12. Octbr. in dieſen ihren Zielen unterſtützt.
Dieſe Behauptung iſt freilich ſchon von Schwerin in ſeiner Erklärung
ſelbſt gründlich widerlegt doch darauf nimmt Wagener natürlich
keine Rückſicht. Merkwürdig iſt der Schlußſatz: „„Seit dem Beginne
meiner politiſchen Thätigkeit ein aufrichtiger Bewunderer des politiſchen
Scharfſinns des Liberalismus war es mir doch wieder intereſſant, den
verkehrteſten Weg mit ſo viel Treuherzigkeit als den allein richtigen be
zeichnen zu hören.“ Uebrigens iſt die Wagener'ſche Erwiderung
ein ſehr ſchönes Beiſpiel, bis zu welchem Grade der Fadheit der feu
dale Ton herabſinken muß, wenn ihn einmal Anſtandsrückſichten zwin
Dach ſeinem Rechte der göttlichen Grobheit keinen Gebrauch zu
m

Die feudale Preſſe fordert jetzt unverhohlen zum Staatsſtreich auf.
Die reactionäre Provinzial Zeitung für Schleſien“ ſagt: „Es liegt in
der Abſetzung des Königs von Griechenland die Mahnung für uns
Preußen, mit Energie daran. zu arbeiten daß wir aus dem gegenwär-
tigen revolution ären Wahlgeſetze herauskommen und zu einer geord
neten ſtändiſchen Verfaſſung gelangen. Friedrich Wilhelm's IV. größte
politiſche Schöpfung iſt das Herrenhaus, hoffen wir, daß König Wil
helm J. in einem neuen Abgeordnetenhauſe jener Schöpfung eine nicht
m große zur Seite ſtelle und damit die Revolution in Preu

ten ſchließe.“ nWie die „Volks-Ztg.“ mittheilt, hat Hr. v. Unruh folgendes
Schreiben erhalten

Hochgeehrter Herr! Die Londoner Mitglieder des Nationalvereins haben in ihrer
Sitzung vom lehten Sonnabend (1. November) einſtimmig ihre Anerkennung der Thi
tigkeit des preußiſchen Abgeordnetenhauſes ausgeſprochen Und zur Bekräftigung dieſer
Geſinnung im Anſchluß an den von Jhnen und Jhren Mitunterzeichnern erlaſſenen
Aufruf eine Sammlung behufs Schadloshaltung der in Preußen politiſch Verfolgten
veranſtaltet, deren Betrag wir Jhnen eingeſchloſſen mit 200 Pfd. Sterl. überſenden.
Zugleich iſt ein Ausſchuß erwählt worden um dieſe Sammlungen für den Rattonal

Fonds in den hieſigen Kreiſen fortzuſetzen. Hochachtungsvoll zeichnen P. H. Berndes,
Vorſitzender. Leopold Kaltſch, Schriftführer.
Auch gegen die Unterzeichner des Aufrufs zu Beiträgen zum Na

tionalfonds in Danzig iſt Seitens des dortigen Polizei Präſidiums,
weil die polizeiliche Genehmigung nicht vorher eingeholt iſt, eine Geld
ſtrafe von 1 Thlr. feſtgeſetzt. Die polizeiliche Verfügung ſtützt ſich da
bei auf eine Polizei Verordnung vom 6. April 1852. Vorausſichtlich
werden auch hier die Unterzeichner des Aufrufs die richterliche Entſchei
dung nachſuchen.

Die „Poſ. Ztg. ſchreibt: Es werden auch bei uns Unterſchriften
zu einer ſog. Loyalitäts- Adreſſe geſammelt, und iſt es bereits mit gro
ßer Mühe gelungen, einige Perſonen in unſerer Stadt zu finden,
welche ihren Namen unter die Adreſſe geſetzt haben. Wir finden es
ſehr erklärlich, wenn in unſerer Provinz dieſe Loyalitäts Adreſſen noch
weniger Unterſchriften finden als in anderen Provinzen denn bei uns
wiegt das deutſch-nationale Jntereſſe denn doch im Allgemeinen in dem
Maße vor daß man die extremen politiſchen Partei Anſichten wirklich
nur ſelten antrifft. Es ſcheint uns unter den in unſerer Provinz herr
ſchenden eigenthümlichen Verhältniſſen ſogar etwas Unpatriotiſches in
dem Agitiren für dieſe Loyalitäts- Adreſſen zu liegen, indem offenbar
daſſelbe dazu beiträgt, die deutſche Partei in ſich zu entzweien. Aller
dings haben die Agitatoren für dieſe Adreſſen wohl wenig Ausſicht auf
Erfolg, indem ihre Bemühungen an dew Geſinnungen unſerer Bevöl-
kerung ſcheitern werden.

Die „Correſp. Stern“ erklärt die Nachricht für unrichtig, daß den
am 16. d. Mts. zuſammentretenden Provinzial Landſtänden ein von
der jetzigen Regierung ausgearbeiteter Entwurf der Kreisordnung zur
Begutachtung unterbreitet werden ſoll. Die Stände würden ſich, ſagt
ſie, mit dem Entwurfe zu befaſſen haben, welchen der Graf Schwerin
ſ. Z. vorgelegt hat.

Der Miniſterpräſident v. Bismarck und der Finanzminiſter Frhr.
v. Bodelſchwingh ſind heute Nachmittag von Letzlingen wieder hier
angekommen. Der Miniſter Graf Jtzenplitz kehrte bereits geſtern
Abend zurück.

Die von der vormaligen ſächſiſchthüringiſchen Kupferbergbau
und Hüttengeſellſchaft in dem gewerbreichen Städtchen Jlmenau beſeſ
ſenen und jüngſt veräußerten Gebäude ſind, wie ein Correſpondent
des Frankfurter Journals vernimmt vom Nationalverein, bezüglich
für deſſen Rechnung erſtanden worden. Es ſoll dorthin das Eentral
bureau verlegt und zur ſtändigen Stätte der Generalverſammlungen
beſtimmt werden. Eine Verſagung der Genehmigung ſeitens der wei
mariſchen Regierung ſteht nicht zu befürchten.

Jn der Leipziger Handelskammer kam am 4. d. Mts. ein Brief
des Miniſters v. Beuſt an den Geh. Kammerrath Poppe vom 2. Nov.
zur Mittheilung nach welchem „die ſächſiſche Regierung gegenwärtig
den damaligen Standpunkt ihrer Anſchauung bei Einberufung und Be
ſchlußfaſſung des Landtags in Folge der unterdeſſen eingetretenen Aen
derungen in dem Thatbeſtande der Verhältniſſe nicht mehr für den
zum Wohle des Landes erſprießlichen hält, ſondern ſich vorgenommen
hat, die Vermittlung zwiſchen den veutſchen Mächten in dieſer Frage
zu übernehmen, und zu der Erwartung ſich berechtigt hält, daß ihre
angebotenen Dienſte an betreffender Stelle angenommen werden.“ Man
weiß nun alſo, wie es kam, daß die ſächſiſchen Vertreter auf dem
Handelstage dem Votum ihrer Regierung und ihres Landtags ſo ge
radezu ins Geſicht ſchlugen: die Regierung ſelbſt hatte eine Schwen
kung gemacht, und mit der bekannten ſächſiſchen Loyalität folgten die
Herren Poppe und Dörſtling ihr ſo gut nach rechts wie vorher nach
links. Dagegen enthält das neueſte „Oresdner Journal“ einen officiö-
ſen Artikel, in welchem die Verſicherung wiederholt wird, daß die ſäch
ſiſche Regierung in Bezug auf den Handelsvertrag keinen Grund habe,
von ihrer Auffaſſung abzugehen der Artikel erinnert aber auch gleich



zeitig daran daß die Ermächtigung des Landtages dahin laute: der
Handelsvertrag könne nur dann ratificirt werden wenn die Annahme
deſſelben auch von Seiten aller übrigen Zollvereinsſtaaten geſichert ſei.
Die Lage des Zollvereins, Frankreich und Oeſterreich gegenüber ſei
noch keinesweges Beſorgniß erregend und eine Vereinbarung zu erhof
fen. Schließlich warnt der Artikel, dieſe materielle und wichtige Frage,
von deren Entſcheidung das Wohl oder Wehe von Millionen fleißiger
Menſchen abhänge, als Hebel zur Erreichung einſeitiger Parteizwecke
zu benutzen.

Erfreulich iſt es, daß ſich in Sachſen eine entſchiedene Bewegung
regt, welche beweiſt, daß im dortigen Handelsſtande und Volke das
einſtimmige Votum der beiden Kammern nicht ſo leicht desavouirt wird
und daß die Handelskammer- Vertreter in München ſich über die Stim
mung ihrer Auftraggeber in einem ſehr bedeutenden Jrrthum befanden.
Sowohl der Rath und die Stadtverordneten als auch die Handels
und Gewerbekammer in Leipzig haben ſich für den Handelsvertrag
ausgeſprochen außerdem veröffentlicht die „O. A. 8.“ eine Erklärung
von 352 Leipziger Firmen (deren Unterzeichnung jedoch noch nicht ge
ſchloſſen iſt), welche ebenfalls die Durchführung des Vertrags verlangt.

Man wird der Bundesverſammlung nicht den Vorwurf ma
chen dürfen, daß ſie wichtige Anträge, die im Schooße derſelben ge
ſtellt werden, leichthin über's Knie breche. 1854 ſtellte Preußen einen
Antrag auf Aufhebung der öffentlichen Spielbanken, urgirte die Be
richterſtattung im Jahre 1858, und geſtern hat der betreffende Aus
ſchuß wirklich Bericht erſtattet. Sein Antrag geht ſanft dahin Die
Bundesverſammlung möge die Erklärung in das Protokoll niederlegen,
daß die Spielbanken ein ſozial moraliſches Uebel, daß darum keine
neuen mehr zu geſtatten, die beſtehenden baldmöglichſt zu beſeitigen,
bis dahin aber zu beſchränken ſeien. Die Abſtimmung ſoll in vier
Wochen erfolgen. Daß die Würzburger Regierungen die Geſetzma
cherei trotz alle dem und alle dem nicht laſſen können hat wieder
Württemberg gezeigt, welches in derſelben Sitzung einen Antrag auf
eine gemeinſame Pharmakopoe mit Medizinalgewicht einbrachte. Preu
ßen erklärte ſich aus Gründen der Kompetenzüberſchreitung gegen eine
Behandlung des Antrags, der aber gleichwohl dem handelspolitiſchen
Ausſchuß zugewieſen worden iſt.

Ueber die Entſtehung der den Herzogthümern günſtigen Stimmung
des Engliſchen Cabinets und den Urſprung der letzten Note des
Grafen Ruſſelk an die Däniſche Regierung berichtet die „Köln. Ztg.“
Folgendes

Die erfreuliche Geſinnung welche in der letzten Ruſſell'ſchen Note einen ſo ent
ſchiedenen Ausdruck gefunden hat, iſt nach unſerer Kenntniß von dem Gange der Dinge
im Engliſchen auswärtigen Amte ſchon längere Zeit vorherrſchend geweſen. Es waren
vornehmlich die Berichte der nach Schleswig geſandten Engliſchen Agenten welche die
ſittliche Verworfenheit, die nothwendige Erfolgloſigkeit des Däniſchen Treibens in der
axmen, viel geplagten Landſchaft dem Engliſchen Miniſter des Auswärtigen zur Ueber
zeugung brachten. Unſers Wiſſens iſt darüber niemals ein Zweifel gehegt worden,
daß die Holſtein Lauenburgiſche Angelegenheit nur zwiſchen dem Könige von Däne
mark als Herzog dieſer Lande und dem Deutſchen Bunde zu erledigen ſei und keine
Europäiſche Seite biete aber was für eine Bewandtniß es mit dem Streite um Schles
wig habe, wie weit hier feſte Verpflichtungen von Dänemark übernommen worden und,
über den bloßen Buchſtaben der Abmachungen von 1851 1852 hinaus reichend was
das natürliche Recht in dem Verhältniſſe der beiden Sprachen und Nationalitäten in
dem Deutſch Däniſchen Grenzlande ſei, in allen dieſen Fragen ſah man Engliſcherſeits
Europäiſche Bezüge, welche auch einen nicht Deutſchen Großſtaat zur Theilnahme auf
fordern müßten. Mit jedem Schritte, welchen die Engliſche Politik in dieſer Rich
tung that, fe näher ſie dem Gegenſtande des Streites kam, deſto mehr wurde die
Ueberzeugung befeſtigt, daß man von Seiten der Dänen nicht bloß vertragsbrüchig ge
worden, ſondern auch jede ſittliche Pflicht in der Behandlung der Deutſchen Bewohner
Schleswigs mit Füßen getreten hatte. Von bedeutendem Einfluß auf dieſe Anſchauung
war die über alles Lob erhabene Haltung der beiden Ständeverſammlungen nament
lich die berühmte Adreſſe der 26 Schleswig'ſchen Abgeordneten, welche dem Engliſchenauswärtigen Amte ſogleich durch den Engliſchen Conſut in Flensburg zugeſtellt wurde,

iſt der Text geworden an dem ſich Lord Ruſſell für die Sache der Deutſchen in
Schleswig auch perſönlich erwärmt hat. Die Däniſche Lügenhaftigkeit im Verlaufe der
vorjährigen Holſteiniſchen Ständediät hat vollends der Däniſchen Üngerechtigkeit in den
Engliſchen entſcheidenden Kreiſen den Reſt gegeben. Auch Deutſchland und Preußen
haben zu anderer Zeit erfahren müſſen daß es in England für Fürſten und Mini
ſter auswärtiger Staaten keine ſchlimmere Empfehlung giebt als die, von der Freiheit
der diplomatiſchen Ausdrucksweiſe einen zu ungezügelten Gebrauch zu machen. Mit
einem Worte, die Dänen haben ſich im vorigen Jahre aus jeder Engliſchen Sympa
thie heraus gelogen. Jn der neueſten Zeit iſt unzweifelhaft die ſachgemäße und
ſachverſtändige Behandlung der Schleswig'ſchen Frage, wie ſie beſonders in den letzten
Preußiſchen Noten hexvortrat, von Einfluß auf den Entſchluß des Engliſchen Miniſte
riums geweſen einmal in umfaſſender eingehender Weiſe den Dänen den Engliſchen
Standpunkt in der Herzogthümerfrage vorzulegen, und ſofern wir nicht übel unterrich
tet ſind, war es ſchon die Abſicht der Engliſchen Regierung, dem liberalen Deutſchland,
deſſen Zukunft man in London von Tag zu Tag für immer mehr geſichert hält, einen
deutlichen Beweis zu geben daß die Heirath des Prinzen von Wales mit der ſoge
Pannten Däniſchen Prinzeſſin Alexandra die Auffaſſung des Engliſchen Staates in
dem Deutſch Däniſchen Streite durchaus nicht berühre. Die Däniſchen Zeitungen ge
ben ſich theilweiſe ſetzt alle Müde, ihren Leſern aufzubinden daß der in der letzten
Engliſchen Depeſche angeſchlagene Ton nur der Wiederhall von Koburgiſchen Einflü
ſterungen ſei, denen ſich der Engliſche Miniſter während ſeines Aufenthaltes in Gotha
perſönlich hingegeben und daß das Engliſche Miniſterium mit den Deutſchen Ideen
ſeines irre gehenden Collegen keineswegs einverſtanden ſei, aber zu dieſem Kunſtſtücke
haben doch die bedeutendern Organe des Miniſterinms nicht die Stirn. Wir ſchließen
auch aus n Anzeichen z. B. einem langen Aufſſatze, den die „Times“ gleich
nach Ueberre Jens der Ruſſell ſchen Note in Kopenhagen aus dieſer Stadt brachten
ehe noch von dem Schritte des Engliſchen Miniſters etwas in die Oeffentlichkeit ge
drungen war, 2 man im Dätiſchen Miniſterium die Bedeutung der Ruſſell'ſchen
Mittheilung in ihrem vollen Umfange würdige und ihren Eindruck gleich vorbeugend
abzuſchwächen verſuchte. Wir ſind ebenfalls gewiß, daß die in fenem Schriftſtücke be
urkundete Ueberzeugung der Gerechtigkeit der Deutſchen Forderungen nicht das
flüchtige Reſultat KoburgGothaiſcher Nebenſtunden iſt, ſondern der befeſtigte Stand
punkt, zu dem eine wachſende Kenntniß von der Sache und Rechtslage das Engliſche
Cabinet ſchrittweiſe geführt hat.

Göttingen, d. 3. Novbr. Allgemein bekannt iſt, daß im
Jahre 1837 König Ernſt Auguſt von Hannover die durch ſeinen Vor
gänge gegebene, im Lande zu Recht beſtehende und beſchworene Ver
faſſung eigenmächtig umſtürzte und daß mit wenigen andern, die ihren
Eid nicht wollten fahren laſſen (denn wozu ſind Eide, wenn ſie un-
wahr ſein und nicht gehalten werden ſollen 7), ich und mein Bruder

unſerer Aemter entſetzt wurden.“ So' ſchreibt Jakob Grimm in der
Vorrede zu dem berühmten Wörterbuch der deutſchen Sprache. Am
18. Nov. d. J. ſind es nun gerade 25 Jahre, daß infolge des oben
erwähnten Gewaltacts des vorigen Königs von Hannover die berühm
ten Göttinger Sieben, die Profeſſoren Jakob und Wilhelm Grimm,
Albrecht, Dahlmann Ewald, Gervinus und Weber von ihren Lehr
ſtühlen entfernt wurden. Wie es ſich der Preſſe ziemt, an jenen Ehren
tag der Sieben zu erinnern ſo iſt es Sache der akademiſchen Jugend,
an dieſem Tage zu beweiſen, daß ſie ſittliche Kraft und Bürgertugend
an ihren Lehrern nicht weniger ſchätzt als Geiſt und Wiſſenſchaft.
Noch leben und wirken von den Sieben: Weber und Ewald (wieder)
in Göttingen, Jakob Grimm in Berlin, Albrecht in Leipzig, Gervinus
in Heidelberg. Wilhelm Grimm und Dahlmann ſind ſchon dahinge
gangen. Dem Vernehmen nach finden in der hieſigen Studentenwelt
bereits Verabredungen ſtatt, den 18. Nov. auf irgend eine Art auszu-
zeichnen. Die Commilitonen an den übrigen Univerſitäten werden vor
ausſichtlich nicht zurückbleiben.

Bernburg, d. 2. Novbr. Jn einer heute abgehaltenen von
400 Bürgern beſuchten, Verſammlung wurde eine Pelition an das
herzogliche Paar beſchloſſen, in welcher um Aufklärung über die Maß-
nahmen der Regierung betreffs der Stellung des Allodiums zum Staats
Vermögen gebeten Und die Entlaſſung des Miniſters v. Schätzell be
antragt wird. Ein gewähltes Comité iſt zugleich beauftragt worden,
das Verbot der „Magdeb. Zeitung““, welche eine Lebensfrage für Han
del und Wandel in der Hauptſtadt berühre, rückgängig zu machen.
Wie berichtet wird, hat Hr. v. Schätzell dem hieſigen Handelsſtand
die Benutzung des „Magdeb. Correſpondenten empfohlen daß in
deſſen dieſe Empfehlung des feudalen Blattes nutzlos ſein dürfte, geht
aus nachſtehender Erklärung in der „Magdeb. Ztg.“ hervor

Wir danken der geehrten Expeditivn des „Magdeburger Eorreſpondenten“ für
ihre Aufmerkſamkeit und Empfehlung ihres Blattes im hieſigen „„Regierungs und
JntelligenzBlatte““ vom 5. d. M., bemerken jedoch daß wir davon einen Gebrauch
nicht machen können indem wir trotz der allerhöchſten Verbote nach wie vor die
„„Magdeburgiſche Zeitung““ von G. Fäber leſen und auch für die Folge weiter dar

auf abonniren werden. Die Abonnenten in Bernburg.
Wien d. 7. Nov. (Tel. Dep.) Bei einer geſtern ſtattgehab

ten Zuſammenkunft von Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes beim
Staatsminiſter, theilte Letzterer mit, daß die Provinzial- Landtage am
10. December zuſammenberufen werden würden.

Jtalien.
Jn einer an die Jugend Jtaliens gerichteten Proclamation warnt

Mazzini dieſelbe davor, ſich von der griechiſchen Propaganda und der
ihr verbündeten Regierung Victor Emanuel's bethören zu laſſen. Weil
dieſe die patriotiſche Kraft der Jugend Jtaliens fürchte, ſuche ſie die
ſelbe auf gute Art dadurch loszuwerden, daß ſie ſie nach fremden Lan
den ſchicke, um angeblich im Dienſte fremder Freiheit das Blut zu
verſpritzen, welches für Jtalien ſo koſtbar ſei. Die Jugend möge ſich
aber gegenwärtig halten, daß das Vaterland das erſte Anrecht auf ih
ren Arm, auf ihr Blut habe, und ſo lange Jtalien nicht vom Joche
fremder und einheimiſcher Tyrannen befreit ſei, dürfe man nicht daran
denken, ſich in die Händel anderer Länder zu miſchen. Die Jugend
möge daher die Anerbietungen der griechiſchen Werber zurückweiſen und
ſich für den Ruf des Vaterlandes bereit halten.

Frankreich.
Paris, d. 6. Novbr. Man will ſogar wiſſen, die Richtung

welche die italieniſche Politik unſeres Kabinets jetzt genommen, habe
den Prinzen Napoleon veranlaßt, eine Broſchüre über die italieniſche
Frage vorzubereiten. An ein Reſultat der Verſöhnungspolitik iſt weni
ger als je zu denken General Allard, welcher ſo eben von einer mili
täriſchen Sendung nach Jtalien zurückkehrt und jüngſt noch beim Papſte
Audienz hatte, erſtattete über die Stimmung des römiſchen Hofes Be
richte, welche Hrn. Drouyn de Lhuys keine Jlluſtonen mehr übrig laſ
ſen können. Aus Pondichery wird gemeldet, daß der Gouverneur
der franzöſiſchen Niederlaſſungen jedem Jndier, der auf ſeinen Gütern
Baumwolle anpflanzt, die Steuerfreiheit bewilligt hat.

Großbritannien und Jrland.
London d. 5. Novbr. Bei der am 1. dieſes Monats in Os

borne unter dem Vorſitze der Königin abgehaltenen Geheimrathsſitzung
hat Jhre Majeſtät die eheliche Verbindung des Prinzen von
Wales mit der Prinzeſſin Alexandra von Dänemark offiziell geneh
migt, und dieſe Genehmigung unter dem großen Siegel regiſtriren laſ
ſen. Jn derſelben Sitzung ward das Parlament proviſoriſch auf
den 13. Januar vertagt.

Nußland und Polen.
St. Petersburg, d. 7. Nov. (Tel. Dep.) Ein Detret des

General Gouverneurs hebt den Belagerungszuſtand der Städte und
Diſtrikte von Grodno, Belsk und Brzeſc auf. Der Belagerungszu
ſtand der Stadt und des Diſtrikts von Bialyſtock wird aufrecht erhalten.

Türkei.
Der „Jndipendente““ von Neapel veröffentlicht einen Aufruf

der griechiſchalbaneſiſchen Junta vom 15. Juli dieſes Jahres, worin
Albanien als am Vorabend einer Jnſurrection ſtehend, erklärt wird.
Der Schluß derſelben lautet alſo „Am Vorabend unſerer Jnſur-
rection, die entweder mit Verwirklichung unſerer Rechte oder dem
gänzlichen Untergang. Albaniens enden wird, unterſtellen wir dieſes Me
morandum der öffentlichen Meinung, auf daß ſie deſſen Berechtigung
ſanctionire. Chriſtliche und freie Völker Frankreichs, Englands, Grie
chenlands, Spaniens Jtaliens, Oeſterreichs, Polens, Ungarns, Mon
tenegro's und Romaniens, unſere Sache iſt die eurige. Wie Prome
theus an den Felſen, ſeid ihr an die orientaliſche Frage gebunden. Wir
ſchicken euch darum unſere verbannten Brüder, euch die Hand zu
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drücken und euch einzuladen, zur Befreiung der Vorhut der aſiatiſchen
Völker mitzuwirken. Wenn ihr uns befreit, werden wir auch euch be
freien. Georg Skanderbeg, der Sohn des großen Skanderbeg, wird
an unſerer Spitze ſtehen Und uns mit dem tapferen Schwert des erſten
Verfechters der Chriſtenheit führen. Durch dieſen Aufruf bitten wir
euch um euere Mitwirkung. Kein Volk hat ſich noch ſo wie das alba
neſiſche auf dem Altar des Evangeliums geopfert. Seit Jahrhunderten
fließt ſein Blut. Das Erbe der Skanderbeg ward noch keinen Tag
vergeſſen. Helfet uns, und die Sache des ſiegenden Albaniens wird
Chriſti Werk vollenden. Durazzo, d. 15. Juli 1862. Die griechiſch

albaneſiſche Junta.“ erWie aus Marſeille unterm 6. Novbr. gemeldet wird, wird ſich
ein türkiſches Obſervationskorps an der griechiſchen Grenze zwiſchen
Janing und Trikala aufſtellen. Sollte ſich die Lage drohender geſtal
ten, ſo wird auch bei Monaſtir ein Obſervationskorps gebildet werden.

Griechenland.
Die neueſte „„Morningpoſt theilt mit: Die proviſoriſche Regie

rung Griechenlands habe den Schutzmächten die Verſicherung gegeben,
daß ein gewaltſamer Angriff keinen Theil ihres politiſchen Program-
mes bilde.

Während viele öſterreichiſche und baieriſche Blätter Griechenland
in einem Zuſtande völliger Anarchie und Demoraliſation ſchildern, und
viel von den „mit der Revolution unzertrennlich verbundenen Greueln“
berichten, lauten die letzten telegr. Oep. der „Trieſter Zeitung aus
Athen ſehr beruhigend: Die proviſoriſche Regierung war in allen
Provinzen anerkannt worden. Die Bürger und die Studenten hatten
ſich als Miliz organiſirt, um die Hauptſtadt zu bewachen. Alle der
königl. Famlie gehörigen Gegenſtände wurden zurückgeſtellt. Sonſt
wird noch aus Athen gemeldet, daß jetzt in ganz Griechenland Ruhe
herrſche. Jn Athen wurden drei auf der That ertappte Diebe vor ein
Kriegsgericht geſtellt und füſilirt. Man erwartete eine Ordre des
Kriegsminiſters Betreffs der militäriſchen Organiſation aller Griechen
von 20 50 Jahren. Auch aus Patras, d. 24. Oetbr., wird der
„Trieſt. Ztg.“ geſchrieben „Zur Stunde iſt Alles ruhig und die ganze
Revolution hatte eher den Anſchein eines Volksfeſtes.“

Nach der „Patrie““ hat Lord Ruſſell ein Rundſchreiben über
Griechenland erlaſſen, in welchem er zwar dem Grundſatze der Nicht
Einmiſchung huldigt, wie nicht anders zu erwarten ſtand, dagegen die
Aufrechterhaltung der Grundſätze befürwortet, denen gemäß vom helle
niſchen Throne Prinzen der ſouveränen Familien der drei Schutzmächte
ausgeſchloſſen ſind. Wenn dieſe Grundſätze aufrecht bleiben, ſo fällt
damit die Kandidatur des Prinzen Alfred und des Herzogs von
Leuchtenberg.

Die zwiſchen den drei Schutzmächten ſchwebenden Verhandlungen
zielen laut der „Patrie“ auf eine gleichzeitige gemeinſchaftliche Aner
kennung der proviſoriſchen Regierung in Athen ab, da man einſehe,
daß dieſe nur, wenn ſie auf dieſe Weiſe geiſtig gekräftigt werde, im
Stande ſein dürfte, ihr ſchweres Werk zu einem guten Ende zu füh
ren. Und nur wenn man in Griechenland ruhig und beſonnen bleibt,
wird die Dynaſtie- Veränderung ohne europäiſche Erſchütterungen voll
bracht werden. Wenn Englands Wünſche Anklang finden und die Be
dingungen des Vertrages von 1832 aufrecht erhalten bleiben, ſo iſt der
Prinz Alfred ſo unmöglich wie der Herzog von Leuchtenberg und Prinz
Napoleon. Die „Morning Poſt“ weiſt dagegen auf den Herzog von
Flandern als wählbar hin die Wahl dieſes Prinzen könnte jedoch
leicht eine zweite Auflage der Ottoniſchen Zeit wenden, und die Bel
gier werden ohnehin wenig Opferfreudigkeit für ein ſo zweifelhaftes
Glück empfinden. Ganz anders ſteht es mit dem Herzoge von Aoſta,
deſſen Wahl die Jtaliener mit Stolz und Entzücken erfüllen würde.
Ob dies klug wäre, iſt eine andere Frage; genug, es darf uns nicht
überraſchen, wenn La Farina, der Begründer und Haupt-Agitator des
italieniſchen National. Vereins, nächſtens in einer beſonderen Miſſion in
Athen erſcheint, obgleich die offiziellen turiner Blätter dieſes Vorhaben
auch noch in Abrede ſtellen. Auch die „IJndependance Belge“ kommt
heute zu dem Ergebniſſe, daß bis jetzt der italieniſche Prinz als der
einzige ernſtliche Thron Candidat gelten könne. Der „Conſtitutionnel““
bringt einen Artikel über die October Ereigniſſe, der ungemein günſtig
für die Hellenen iſt, wofern ſie ihren finanziellen Verpflichtungen treu
bleiben Und nicht über ihr jetziges Gebiet hinaus agitiren wollen. Jn
deß iſt die Möglichkeit, daß die Sache ſo glatt abgehe, noch lange keine
Wirklichkeit, denn die Thätigkeit der Reaction in dieſer Angelegenheit
hat kaum begonnen, und wer ſteht den Griechen dafür, daß wie ein
großes Jtalien, ein gefeſtetes Hellas nicht über Nacht in den Tuile
rieen als eine Beeinträchtigung von Frankreichs Größe betrachtet wird
Schon hat die franzöſiſche inſpirirte Preſſe ein Stück Kuſa in dem

franzöſiſchen General Burbaki, dem Sohne eines griechiſchen Freiheits
kämpfers, in petto; es hieße jedoch den Hecht im Karpfenteiche zum
König machen, wenn man dieſen tapferen Algerier auf der Balkan
Halbinſel in eine einflußreiche Stellung brächte Oeſterreich ſowohl wie
die Pforte haben ein großes Jntereſſe, daß weder Burbaki, noch der
Fanariot Ypſilanti den Thron der Hellenen beſteigt. Jnzwiſchen iſt
ein Adjutant des Königs Otto, Oberſt Fedor, in Paris angekommen,
um eine Proteſtation ſeines Souverains zu überreichen. Derſelbe be
giebt ſich in gleichem Auftrage von da nach London.

Der Pariſer Correſpondent der „Morning Poſt“ theilt ein Schrei
ben mit „welches der griechiſche Geſandte in Paris General Kalergis,
an einen engliſchen Staatsmann gerichtet hat. Es iſt darin die Mög
lichkeit einer erfolgreichen Candidatur des Fürſten Ypſilanti für den er
ledigten griechiſchen Thron aufs Entſchiedenſte in Abrede geſtellt. „Seit
dem erſten Tage ſeines großen Unabhängigkeitskampfes hat Griechen
land immer den Wunſch gehegt, für Bürgſchaft gegen Anarchie und
nnere Zwiſtigkeiten und zur Sicherung ſeiner Stabilität einen Prinzen

aus einem der regierenden Häuſer Europa's auf ſeinen Thron zu be
rufen. Dieſen Wunſch hegt es auch heutzutage. Griechenland wünſcht
einen Fürſten, der eine Garantie für die Nation und moraliſchen Ein
fluß auf die fremden Mächte mitbringt.“

Vermiſchtes.
Den Religionsverhältniſſen nach theilt ſich die Bevölkerung

Preußens (der letzten Volkszählung vom 3. Novbr. 1861 zufolge)
in 11,113,509 Proteſtanten, 6,824,745 Katholiken, 1196 Griechen
13,708 Mennoniten, 16,170 Mitglieder freier oder deutſchkatholiſcher
Gemeinden 253,457 Juden. Jn dem Regierungsbezirk Königsberg iſt
das Verhältniß der Evangeliſchen zu den Katholiken wie 4 zu 1,
in Gumbinnen wie 69 zu 1, in Danzig und Marienwerder faſt gleich,
in der Provinz Poſen wie 1 zu 2, in Brandenburg wie 50 zu in
Pommern wie 113 zu 1. Jn der Provinz Schleſien iſt das Verhält
niß beider Confeſſtonen durchſchnittlich faſt gleich, im Regierungsbezirk
Breslau iſt es wie 1,5 zu 1, in Liegnitz wie 5 zu 1, dagegen in Op
peln wie 1 zu 9. Jn der Provinz Sachſen verhält ſich die Zahl der
Evangeliſchen zu den Katholiken wie 15 zu 1, in der Provinz Weſt
falen durchſchnittlich wie 1 zu 1,2, nur im Regierungsbezirk Münſter
wie 1 zu 10 in der Rheinprovinz durchſchnittlich wie 1 zu 3, in den
Regierungsbezirken Köln und Trier wie 1 zu 6, in Aachen wie 1 zu
32, in Düſſeldorf wie 1 zu in Koblenz wie 1 zu 2. Grie
chiſche Chriſten finden ſich faſt nur in der Provinz Preußen, 1057,
wovon in dem Regierungsbezirk Gumbinnen 1020 leben, unter der Ber
liner Bevölkerung zählt man 89 griechiſche Chriſten. Auch die Men
noniten wohnen der Mehrzahl nach in der Provinz Preußen, 12 106,
wovon in dem Regierungsbezirk Danzig 8473, Marienwerder 2684 c.
außerdem leben 1393 in der Rheinprovinz davon 1052 im Regierungs
bezirk Oüſſeldorf. Die Zahl der freien oder deutſch- katholiſchen
Gemeinden Angehörigen beläuft ſich auf 16,170. Jn den Pro
vinzen Schleſien und Sachſen kommt davon 1 auf 739, in Branden
burg auf 767, in Pommern auf 1103, in Preußen auf 1632, in der
Rheinprovinz auf 2056, in Weſtphalen auf 2972, in der Provinz Po
ſen auf 5559 Einwohner. Jn den Regierungsbezirken Stralſund und
Aachen, ſowie in den hohenzollernſchen Landen finden ſich gar keine
Deutſch Katholiken oder Mitglieder freier Gemeinden, in Berlin 1 auf
223 Einw. Juden kommen 1 in der Provinz Poſen auf 19, in den
hohen zollernſchen Landen auf 67, in Preußen auf 75, in Branden
burg auf 78 (in Berlin auf 28), in Schleſien auf 82, in der Rhein
provinz auf 93, in Weſtphalen auf 97, in Pommern auf 109, in
Sachſen auf 1337 Einwohner.

Von der obern Moſel, d. 31. October. Die eigentliche
Obermoſel, wie man in Köln und Koblenz ſagt, fließt dort, wo die
beſten Mofelweine wachſen zwiſchen Trarbach und Trittenheim

und hier iſt der diesjährige Herbſtſegen faſt überall eingethan und
ſchon kocht der Moſt gewaltig in den Fäſſern. An einigen Orten, wie
Lieſer-Duſemond, wo der Braunenberger, und Wintrich, wo der Oh-
ligsberger wächſt, iſt die Leſe zu Ende und liefert mit wenigen Aus
nahmen ein alle Erwartungen übertreffendes Reſultat ſowohl an Quan
tität wie auch an Qualität, zaweilen über 100 Grad auf der Moſt
waage. Zeltingen und Pisport, Drohn, Neumagen, Trittenheim und
das weniger gekannte Thörnich liefern einen Wein, wie man ihn kaum
erwartet hätte, ja man behauptet, derſelbe würde beſſer als der 57er.

53 eVerzeichniß
der iag der Sitzung der Stadtverordneten

am 10. November 1862 zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Jahresrechnung der Arbeits Anſtalt pro 1861. 2) Bewilli

gung einer Mehr Ausgabe für die Gasleitung im neuen Polizei Ge
bäude. 3) Desgl. der Koſten für Inſtandſetzung der Goſſen in der
alten Promenade. 4) Anſchlag über Anlegung eines Torfſtalles mit
Abtritt an der Turnhalle. 5) Desgl. über Anlegung einer Goſſe und
einer Einfaſſung am Königsplatze. 6) Verkauf entbehrlicher Heberol
len c. der Kämmerei II.

Geſchloſſene Sitzung.
1) Bewilligung einer Entſchädigung. 2) Mittheilung eines Dank

ſchreibens. 3) Beſtätigung neugewählter Magiſtrats- Mitglieder.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

Gödecke.
mee

Lotterie.
Bei der am 7. November fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 126. Königl. Klaſ

ſenLötterie fiel 1 Hauptgewinn von 50,000 Thlr. auf Nr. 10,682. 2 Hauptgewinne
von 10,000 Thlr. fielen auf Nr. 10,753 c 58,629. 5 Gewinne zu 2000 Thir. auf
Nr. 10,093. 16,198. 24,581. 34,825 und 44,521.

41 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 480. 2438. 3869. 8708. 10,032. 11,195-

11,502. 18,472. 14,6602. 16 19,799. 26/Se an e do z e 37,475. 42,544. 47/-4095. 51/068.
700. 79002 80 l on e 67,252. 67,906. 77/821. 78,050
79,306. 59,915. 87,886.46 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2397. 6930. 7212. 1 5622. 21,1105509 58 55 6930. 7212. 12,404. 15,622. „110.21,328. 22,013. 22,292. 23,738. 30,398. 33,350. 34051 34314 36/316. 36,997.

37 316 53, 315 4 5 40 h 21. 39 249/630. 51/316. de W 55,796. 60,000. 60,616. 62,486. 63,195. 63, 823.
an 65,914. 8 W 779. 7 1, 753 72,678. 73,292. 73,657. 74,966. 75,614.
76,906. 77,155. 82, z 34,234. 85,747. 86,069. 86,447. 87,956. o0 190 u. 90,903.
n n o Thlr. auf Nr. 840. 1070. 1589. 1566. 2560, 2613. 2819.

299 4903. 6002. 6452. 6815. 6900. 60933. 7208. 9481. 10,016
109 19,217. 21,161. 23,402. 24,357. 30/328. 34,439. 35/208.
35,819. 36,172. 39698. 41,645. 41,867. 41,978. 43,376. 47,303. 48,497.52,594. 52,704. 52/835. 53,789. 54,403. 54,710. 58,/698. 60/144.
61,670. 62,569. 64,479. 65,454. 65,903. 66,527. 66,717. 67,086. 77,353. 77,568.
78,016. 78,332. 81,994, 85,868. 90,834. 91,617. 92,686 und 093,975.



Bekanntmachungen.
Eine frequente Bierwirthſchaft in der Gegend

oder ein kaufmänniſch Detail Geſchäft wird zu
pachten geſucht. Offerten erbittet kranco

G. Martinius, alter Markt 34.
20,000 im Ganzen oder getheilt, desgl.

4000, 3000, 2000, 1500, 700, 500, 300 und
200 e ſind auf gute Hypothek auszuleihen
durch G. Martinius, alter Markt 34.

Ein Auen- Rittergut mit 2500 Morg.
guten Acker, 500 M. 2ſchürige Wieſen und 6000
M. Forſt, vollſtändiges Jnventar, Schloß mit
Park, durchweg gute Wirthſchaftsgebäude und
gr. Dampfbrennerei, unweit der Magdeb. Eiſen
bahn iſt mit 80 bis 100,000 Anzahlung
preiswerth zu verkaufen. Auskunft Rureau
Veres in Halle a/S. F. Sioli.

1 Reiſender für eine Cigarren Fabrik,
1 Commis für ein ManufacturW. Geſch.,
1 desgl. für Colonial u. Farbew. g.
können Stellungen erhalten. Näheres ertheilt
der Kaufm. L. F. W. Körner, Ber
lin, Luckauer Str.
3 4 Stück gute Spannpferde ſind auf dem

Rittergute Geufa bei Merſeburg zu verkaufen.

Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha.
Die Ergebniſſe dieſer Anſtalt im laufenden Jahre waren bis jetzt ausnehmend günſtig. Jm

Folge neuen Zugangs, der ſtärker war als in irgend einem der früheren Jahre, iſt bis I. No
vember d. J.

die Zahl der Verſicherten auf 24 311 Perſ.,
die Verſicherungsſumme auf 40,454,400 Thlr.
der Bankond auf 14,300,000 Thlr.

geſtiegen.
Bei einer Einnahme an Prämien und Zinſen von 1,480,000 Thlr. waren bis jetzt nur

642,600 Thlr. für Sterbefälle zu vergüten, ein Betrag, der weſentlich hinter der rechnungs
mäßigen Erwartung zurückbleibt. Es ſteht daher für das laufende Jahr eine ſehr günſtige Di
vidende in Ausſicht, an welcher Alle Theil nehmen, welche der Bank noch bis Ende

des Jahres beitreten.
Nach den bereits vorliegenden Ergebniſſen wird im Jahre 1863 eine Dividende von 33 Proz.

und im Jahre 1861 eine Dividende von 37 Proz. an die Verſicherten vertheilt werden. t
Die große Ausdehnung obiger Anſtalt und die Reichhaltigkeit ihrer auf ſolideſte Weiſe be

ne Fonds bürgen für die Nachhaltigkeit der den Verſicherten zu Gute kommenden Vor
eile.

Verſicherungen werden vermittelt durch
L. Hildenhagen in Halle,
Cantor G. Müller in Bitterfeld,
C. G. Lüdicke in Cöthen,
J. F. W. Sattler in Delitz ſch,
Buchhändler Georg Reichardt in Eisleben,
Magiſtr.- Aſſeſſor A. Dammann in Hettſtädt,
Otto Peckolt in Merſeburg,
Ludw. Bartenſtein in Naumburg,
L. Bettega S Co. in Torgau,
J. E. Biener in Querfurt.

Morgen früh rüsche Austern bri Julius Riſtert.

empfehlen wir in größter Auswahl.

Paletots
Double- Mäntel
Tuch-Märntel,

Jacken
auch iſt unſere Cuch- und n
dieſer Saiſon aufs Reichhaltigſte aſſortirt.

Wollen Värbevei eine

t d G Eine erf Wirthſchafterin wirdDamen- Mäntel und Jacken S um 1. e e geſucht auf
7 g 323 dem Rittergute Waldau bei Bernburg.

von J Thlr7. m i WBad Wittekind.
an e 2 Lhlr. an, e Heute Sonntag den 9. November

Comcert.J 7 m Thlr. an; S Anfang 3 Uhr. St T er
Node-Waaren- Handlung t den neueſten S S9 t S e S Weintraube.Geh. G en Leipzigerſtr. 95. Heute Tonceo r.

Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich unter heutigem Tage neben meiner Anfang 3 Uhr. E. John
Stadtmuſikdirector

Druckerei Seiden ärbereferrichtet habe, welche ich unter Verſicherung der prompteſten Bedienung hierdurch empfehle.

Halle, d. 9. November 1862.
WFrevubergs Salom.
Sonntag den 9. Novbr. NachmittagsO. Iölftzs cher und Abend- Concert. Anfang 3 undkleine Brauhausgaſſe 21.

Ostencdler Austern
täglich friſch empfiehlt

7 Uhr. F. Fiedler.
C Male.Heute Sonntag friſche Pfannkuchen.e. M aanmn.

Montag den 10. November fährt ein Omni
bus vom Grünen Hof aus zur Kirmeß nach
Hohenthurm. Abfahrt 1 Uhr und 3 Uhr.

Wie cerstenm Messimaer Apfelsimen
erhielt G. Goldschmöcdlt.Waäglich ſriüsches el vviülch
empfehlt G. Goldschmödlt.

W. Heine.
Zur Kirmeß nach Hohenthurm Omnibus-

fahrt vom Preußiſchen Hof“ aus. Mertig.

Photographien
werden gut u. billig angefertigt in der photogr.
Anſtalt kl. Sandberg Nr. 6 (Bandermann's
Weinhandlung). Um zahlreichen Beſuch bittet

L. Held, Photograph.

Der jetzt von Herrn Schnitthändler Cohn
bewohnte Laden iſt zu vermiett

z hen.Chr. Mäler Leipzigerſtraße Nr. 103.
Eine geſunde Amme ſucht baldiges Unterkom

men. Zu erfrägen kl. Brauhausgaſſe Nr. 18.
Eine gut einpfohlene Kinderfrau ſucht ſofort

ein Unterkommen durch Frau Schaaf, Ritter
gaſſe Nr. 11.

Angatomiſches Muſenm.
Auf allgemeines Verlangen bleibt das im

Hötel „Zur Stadt Zürich“ hier aufgeſtellte
anatom. Muſeum bis Sonntag den 9. Novbr.
Abends geöffnet, weshalb wir um zahlreichen

Beſuch ganz ergebenſt bitten. Eintritt Per
ſon 25, Willardt Bernert.

Liedertafel „Laute,“
Sonntag den 9. November Concert

und Ball im Salon der Weintraube.
Billette à 2 beim Gaſtwirth Starke,
e e der Kaſſe zu haben.

5 Da der Ertrag de oncerts für unſernGummiſchuhe, wackern Dirigenten, Herrn A. Schüßler,
nur franzöſiſche ſind in allen Größen beſtimmt iſt, ſo ſieht um ſo regerer Betheili
angekommen und empfiehlt dieſelben zu gung entgegen der Vorſtand.
den billigſten Preiſengen Chr. Vranke. Frei religiöſe Verſammlung

e e in Gerbſtedt.Dienstag den 11. d. Mts., Abends 7 Uhr,
t Prediger Czerski aus Schnei
demühl.

Frei religiöſe Verſammlung
in Velleben.

Mittwoch den 12. d. Mts. Abends 7 Uhr,
Vortrag vom Prediger Czerski aus Schnei

demühl.

Ceppiche,
nach der Elle und abgepaßt, jeder Art empfiehlt
zum hieſigen Jahrmarkt

Flavtüm Nockk aus Kuüllstedt.
Stand große Ulrichsſtraße Nr. 36.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdpuckerei in Halle.
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Erſte Beilage zu 263 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Sonntag den 9. November 1862.

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 7. November 1862.
Eiſenbahn Actien. 3f. Brief. Geld. Ausländiſche Eiſenbahn Stammactien.

Fonds Courſe. e n Werlin Anhalter 4 100 Dirgf.Brief. Geld e rief Berlin Anhalter 101 10 o 1661. f. Brief. Geldt ſelig Aachen Düſſeldorf. 3973 86 Berlin Hamb 997 99 Amſterd. Rotterd. 9 95Preuß Freiw. e 102 J 2 e e r i on e r e en e pon n Berg. Mark. lit. ö i (111. 110 Berlin Potsdam Mag Z„eh Ludwigsh. Bexb. 138t,
s 18652 e do. do. Lit. B. 5 Se t. deburger P 4 99 de Mainz Ludwigsh. edo 1854, 1855, 1857 41, 102 102 t re d n e Merlenb u. o. Z. 126do von 1859 4 1029 102 Der e g r Herlt v Lit. C. 99 len n t 2 4 63 62do von 1856 427 102 102 W en sdam a 2121 erlin Stettiner t F. Ndb. (Fr.-Wilh.) 4 64 6377,do. von 4853 4 99 e t er ne 733 152 do. e 97 Oeſtr. frz. Staatsb. 67/.05 132 131Stacts Schilhſcheine 3.1 S von Der Setttner 77 1339, Ia do. U. Serie a r ſudt Staats
Primien Anleihe von BreslauSchweid a a do. vom Staat gar. A. 102 bahn Lomb. 8 5 160 1591855 a 100 39), 127 126 nitz Freiburger 6 138 1379 Breslau Schweidnitz Ruſſiſche Eiſenb. 5 111Kur u. Neumtriiſche Brieg Peiſſe 855 32 Freiburger Lit. D. Weſtbahn (Böhm. 5 1272Schuld i I 90 Cöln Mindener 12 3 189 188 CEbln Crefelder a 100Schuldverſchreibungen 3 1 Magdeb Halberſt. 22 328 327 Cöln Mi F AusländtOder DeichbauOblig. Ja Magdeb Leipziger 27 260 ndener 4 Ausländiſche Prioritäts- Actien.Verle Stadt Obligatt o o Nah wtae o. II. Emiſſton 5 D. Selg. Oblig. J. de l'Eſſ ado don a 90 rn M ſer Hanmet e 98 a do. Fruſſto 27 do Samb. u. he nſ d e 104, Riederſchleß e Mark 4 g e Agl, Der ede Staate a 275 274Kanſmantſchaſt: a. So h er n e gen o r r ad wen en eOberſchleſ. Lit, A. Magdeburg Halberſt. 4i, (103 102Pfandbriefet b hl ſ. Lt. o e e n e 100 Kaſſ. wen en 116Oberſchleſ. Lit. B. 710 (3 148 Niederſchleſ.-Märkiſche (98 Kaſſ. -VereinsBk.Act. T 2Kur u. Neumärkiſche 3 93 92 Srelneamen do. e m 98 Danziger Privatbank 4 105 104
do. do. 102 1101 Pr. Wilh. (St. 60 do. do. I. Serie z 98 98 Höntgeb. Privatbank a

Oſtpreußiſche 3 89 887 Rheiniſche 98 97 do. do. V Serie 4/, 107 101/, Magdeburger do.de 99 do. (Stamm-) Pr. 5* 4 105 Nied. Zweigb. Lit. G. 5* 101 100 Poſener do pagPommerſche 3 92 Rhein Nahe 25 24berſchleß, Lt. e e et d 94do. 4 101 100 Cref do Tit z. 87 Disc. CommanditAnth. ePoſenſhe n i r Winter 7150 3 93 de tet Se Bank Seinde 3 Stargarde Poſen. 4 3 110 b do Tit. D. 4 097 Pommerſche Ritterſch. B. 4 96
Shiſiſch neue e e Thüringer 6 127 126 d i. F. 86 Induſtrie ActienSchleſiſchen 3 Wilh. (Coſ.-Odb. o. Lit. F. a 101 J rie-Aetien.Vom Staat gar. Lit. B. 3 u do. (Stamm) Pr. 4 4 T 3 Pr. Wilh. (St.Vohw. Hoerder Hüttenwerk. (5 93 92Weſtpreußiſche 32 88 88 P do. do. S do 5 5 99 98 I. Serie s Minerva s 279do 4 99 do. II. Serie s Fabrik v. Eiſenbahnbed. s 98 97do. neue 4 99 Wo vorſtehend kein Zinsſahz notirt iſt, do. III. Serie s PDeſſauer Kont. Gas 5 1228, 121

werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. Rheiniſche a ccnee Ausländiſche Fonds
do. vom Staat gar. 90 ändiſche Fonds.Renmtenbriefe. Priorit.-Oblig. do. r. Emiſſion i W 9o See ar Bank (4 84, 83

Kur u. Neumärkiſche 4 100 Aachen Düſſeldorfer 4 94 do. do. von 1862 4 9974 99 Sremer Banh 4 1103Pommerſche 4 99/ et r Emiſſion 4 o z 93 Rhein Nahe v. St. gar. a 1015 101 Coburger Ereditbank 81
Poſenſchz 4 992 do. III. Emiſſion 4 100 99 do. do. II. Emiſſion 4 10 101 De dent a o32 92
Preußiſcher et 2 Aachen Maſtrichter 4 S RuhrortCrefelderKr. c 27Rhein u. Weſtphäl. 4 99 Ciniſſien 5 70 70 Gladbacher a do. Landesbank 4 24 2377,
Sächſiſche e antiee Berg. Märkiſche conv. A. 101 do. u. Serie n Genfer Creditbank 4 45
Schleſiſche (4 100 do. Serie conv. a (101 100 do. III. Sexie 4/,100 909 Geraer Bank 95
Pr. BankAntheilſcheine 4 122 do II. Serie (1855) 5 101 ioo n Stargard Poſen 4 a Gothaer Privatbank 4 89 38Friedrichsd'or. 113 113 do. II. Serie vom do. i. Emiſſion 4 1101 Hannoverſche Bank. 4 99 98Gold Kronen Staate 37, gar 3 856, 85 do. III. Emiſſion 4 1101 Leipziger Ereditbank 4 80 79
And. Goldmünzen à 5 11009 do do. Lit. B. 3 85 84 Thüringer 99 Luxemburger Bank 4 105do IV. Serie onv. do. t. Serie 4 1101 Meininger Ereditbank 4 99 9853 o IV. Serie At 100 do. III. Serie 4 99 Norddeutſche Bank 4 99do. Düſſ.Elberf. Pr. 95 94 do. IV. Serie 4 102 Oeſterreichiſcher Credit s 91oder à Stück 5 14 3 do. do. II. Serielſs Wilh. (Coſel-Oderbg.) 4 93 Thüringiſche Bank 4 60 Sdo. (Dortm.Soeſt) 4 94 do. II. Emiſſton 4 Weimariſche Bank 4 88 687do. do. II Seriel4 100 Oeſterr. Metall 565977 327 a 92 gem. OppelnTarnowitzer 56 à 57 gein. Wilhelmsb. (Coſel Oderb.) 60 a 61 gem. Mainz Ludwigsh. Lit. A. u. C. 126a n e z Sehn) 73 à 72 gem. Disconto Commandit Antheile 99 à 7 gem. Genfer reditbank 44 à 45 gem. Oeſterr. Credit 91 a

i en Oeüert Rational Anleibe 67 à 68 gem. Oeſterr. neueſte Looſe 73 à b à gem. 22 die Vorſe erfuhr gegen geſtern in Stimmung und Courſen nur unweſentliche Veränderungen, das Geſchäft war wiederum in Aachen Maſtrichtern, OppelnTarnowitzern,
Maier und e Genfern nd Darmſtädtern belebt Fonds blieben im Ganzen feſt, waren aber nur in geringem Verkehr.

9 f. Ct.] 116 B. Hamburger Vereinsbank [4] 101 G. Darmſtädter Zettelbank [4] 101 G. Noldauiſche Landesbank(4] u r e el Oeſterr. Währung (Banknoten) 82 58 Napoleonsd'or 5. 107 bz. Scovereigns 6. 21 bz.
bz. u. G. 7 45 bez. Frühjahr 44 44 bez. u. G. Hamburg d. 7. Novbr. Weizen loco niedriger anMarktberichte. 5 getragen ab auswärts flau. Roggen loco ſtille, ab Kö

Halle den 8. November. Gerſte, große u. kleine 35--41 pr. 1750pfd. nigsberg Frühf. zu 75 Verkäufer. Oel Nov. 29, Mai 28
Hafer loco 210-24 Lieferung pr. Nopbr. 21Für Getreide war die Kaufluſt in dieſer Woche, na r smentlich in Roggen und Gerſte, etwas zurückhaltender, Nov. Decbr. 217, bez. Frühf. 22 G. Waſſerſtand der Saale bei Halle

zp das Ißerte, daher auch die. Mat Juni 22 Br. am 7. November Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll,n gut echte Nee Erbſen Koch u. Futterwaare n am 8. November Morgens am Unterpegel 5 uß 4 Zoll.
Tiediiger gingen. Weizen blieb dagegen gut verkäuſiich Rübel loco I r Vor W we d S Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
und auch prelchaltend, Hafer unteräandert. Heute iſt ge bez. Br. u. G. Nov. Dec. 13 Snebr. am Unterpegel

1

S t ſ. 53, G. Dec. Jan. 13 bez. u. Br. G. Jan. Febr. am 6. Nobember Abends Fuß 11 Zolle de 7 J be S en April Viat i bez. u. Br. am 7. November Morgens 1 Fuß Zoll.
ging auewärts ſlauer, hier erlitt der Preis wegen ſchwa G. t Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburgchem Angebot keine Aenderung und bleibt 14 zu Leindl loco 14 bez. Pa. Am 7. Novbr. Vormitt. am alten Pegel 45 Zoll ünter 0,notiren. Rapps und Mohn iſt. in letzten Tagen nicht ges Spiritus loco ohne Faß 14*, bez. Nov. t v am neuen Pegel 3 Fuß b Zoll.
handelt Für Spitttus zeigt ſich dei ſo ſtatk zurüickge Decbr. I e bez. u. Br. h. G. De Waſſerſtand der Elbe bei Hresden
angenen Preiſen einige Frage Kartoffel 15 14 bez. Br. u. G., Jan. gebr. 149 bez. den 7. Rovember Mittags 2 Ellen 1 Zoll unter 0.
ezahlt, Rüben 14 gehalten und zu machen. u. G., Br., Febr. März 14 15 bez. r u. SG. Abril Mai 15 u bez. u. Br. a G. e Schifffahrtsnachricht.Magdeburg den 7. November. (Nach Wispeln.) Juni 15 bez Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:66 66 Gerſte m Weizen flau. Roggen loco iſt beſonders in feiner Waare Aufwärts: Am 6. November, Baldamue
Weinen Sdeffesa u ſehr knapp und hoch gehalten während geringere Sorten ſage J Magdeburg n. Akten. n An
Wegen Hafer genügend offerirt bleiben und Einiges umgeſetzt wird. Ter Hichier, Roheiſen, v. Magdeburg n. Dresden. Fr.

Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß, mine wurden durch gute Kaufluſt im Werthe geſteigert, Günther, Brennhoiz, v. Genthin n. Buckau,
ibih,. s ſchließen jedoch wieder ruhiger. Hafer matt. Rüböl wurde Niederw ärts? Am 7. November. Chr. Blerhals8 überwiegend gefragt, wogegen Abgeber ſowohl für loch Lichorienbrocken, v. Buckau n. Genthin Mobt,

den 7. November. als für Termine knapp bleiben. Preiſe verkehrten daher Cichorie gen. Hamburg. WraunWe ordhauſen bis 2 27 Keagender enden und ſchließen auch nach magtgen S atobſt r. nd Zaltee 9. J. Gaube, San
gehen z Umſatz Spiritus eröffnete zu den geſtrigen Schlußcourſen, ben v berg den 7. November 4862
Thee 2 7 4 die ſich im Laufe des Marktes durch gute Frage ſür alle Magdeburg, November ass2 leuſenamte 3 S hoben und auch ſehr feſt ſchließen gek. 60,000 Königl. Schleuſ

h h uart. eh.—LL..,D,S,S.L, SRüböl pro Centner 16 B i ete reslau, d. 7. Nov. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralnnnee Centner 15 F. les 14 bez. u. Br. Weizen weißer 70 82 gelber t enBerlin, en 7. Rerenker m Je hen be Genfe ar i B ekanntmachun g

63 b ſchleſ. 69 4t e e e Bekanntmachung.bilehgen loco ein gündigungsſchein mit e en Nabe 138 Reg n Es wird hierdurch zur Kenntniß der Kreis

489, 49-49 ab a Frühjf. 9 auch j dietauſcht galtz 80 81yfd. 1 14 Nov. 14 147 Früh Eingeſeſſenen gebracht daß in ieſem JahreKahn bez. Novbr. 479, 4777 ber. u. Br. 13 Spiritus la Nov D Frühjahr das er von in und ausländiſchen
G. Nov. Dec. 45—46 46 bez. Decbr. Jan. 15 bez.



Walde Obſt und Schmuck Bäumen ſo wie
Zier Und Obſtſträuchern, welche in der König
lichen Landes Baumſchule bei Potsdam pro
1862 63 verkauft werden in meinem Bureau
während der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden ein
geſehen werden kann.

Halle, d. 80. October 1862
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreis- Gericht I. Abtheilung
Sangerhauſen.

Die dem Schichtmeiſter Karl Erdmen-
ger zu Rieſtedt, jetzt zu Prödlitz gehöri
gen Grundſtücke, als:
a) die zu Blankenheim unter No. 133 be

legene Waſſermühle,
nannt, mit einem Mahlgange, Wohnge-
bäude, Hofraum, Scheune, Ställen und
1 Acker Garten taxirt 3931 23

d) die beiden Planſtücke No. 138 der Karte,
34 Morg. 16 Quadrattuth. und No. 138
der Karte, 2 Morg. 30 Quadratruthen,
taxirt 3675 zuſammen abgeſchätzt auf

7606 23 czufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Kegiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll

am I. Februar 1863
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts: Direk
tor Wieruszewski an ordentlicher Gerichts
ſtelle, Zimmer No. 7, ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Verpachtungsanjeige.
Das in der Nähe der hieſigen Stadt bele-

gene herrſchaftliche Parforcehaus mit der darauf
ruhenden Schenkwirthſchafts- Gerechtigkeit nebſt
Wirthſchaftsgebäuden und Gärten, ſo wie den
dazu gehörigen Aeckern und Wieſen (eirca 14
Morg ſoll vom 1. April 1863 ab ande weit
auf 12 Jahre öffentlich im Wege des Meiſtge-
bots verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe iſt Termin auf
Donnerstag den 27. d. Mts.

Vormittags 10 Uhr
im Sitzungszimmer der unterzeichneten Regie
rungsabtheilung angeſetzt worden zu welchem
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer
den daß die Pachtbedingungen im Termine be
kannt gemacht werden aber auch ſchon vorher
in unſerer Canzlei eingeſehen und in Abſchrift
gegen Erlegung der Gebühr bezogen werden
können.

Bernburg, am 4. Novbr. 1862.
Herzogliche Negierung.

Abth. für die Finanzen
Steinkopf.

Soolweiden- Verkauf.
Künftigen Dienstag als den 11. d. M. ſol-

len die hieſigen Sodlweiden für Korbmacher
Vormittags 9 Uhr an Ort und Stelle meiſt
bietend verkauft werden. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht werden.

Diemitz den 7. November 1862.
Der Gemeinde Vorſtand.

Gefuch.
Ein junger Mann dem die beſten Empfeh-

lungen zur Seite ſtehen in einer mittleren
Stadt Thüringens in einer Material, Taback
u. Farbewagten Handlung conditionirt, ſucht zu
Neujahr in einem ähnlichen Geſchäft anderwei-
tige Stellung. Gef. Offerten bittet unter Chiffre
N. R 200 poste test. Naumburg

Brauerei- Verkauf.
Eine in gutem Zuſtande befindliche und znit

vollſterrdigem Inventar verſehene Brauerei in
hieſiger Stadt, in welcher bis jetzt das Geſchäft
ſchwunghaft betrieben und die mehr als hinrei-
chendes Waſſer hat (gerichtl. Tarpreis 2300
ſoll unter annehmbaren Bedingungen ſofort aus
freier Hand verkauft werden. Reelle Käufer
wollen ſich melden beim Beſitzer

die Obermühle ge

Mriedrich NeumannCivil Jngenieur in Halle a. d. S., Mauergaſſe 2 (am Franckensplatze)
empfiehlt einer geneigten Beachtung ſein techniſches Bureau zur Anfertigung der Pläne und
Anſchläge von Maſchinen Anlagen und Betriebseinrichtungen mit Oampf oder Waſ
ſerkraft für Fabriketabliſſements Mühlen Brauereien Ziegeleien Und für landwirthſchaftliche

Zwecke. Leitung der Neubauten oder Umänderung von Maſchinen Einrichtungen bis zum
guten Betriebe derſelben.n be derfelt Lieferung von Maſchinen. Auskunft über techniſche Gegen

ſtände. Arbeitszeichnungen für einzelne Maſchinen.

I

Gewinnen vön

S Sne eheAlle Staatsgewinn-
ſelbſt ſolche zu den geringſten Preiſen, jedoch mit den höchſten Garantieen und 8

e

Doſe,
Le

g.

Thlr. 100,000, 50,000, 40,000, 30,000, 20,000, 10,000,

e ſind

mee
Jnete 2222222222222222228

7 5000, 4,000, 3,000, 2,000, 1,000, 600 2c. 2e.,
Um der reellſten und prompteſten Bedienung, ſowie weiter zu gewährender Vor 49

3 theile, welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen verſichert zu ſein,
3 ſtets Billigſte direkt zu beziehen von Franz Fabricins,
3 Pläne und Ziehungsliſten gratis. Staats Effeeten Handlung in Frankfurt a. M. 3

h h

J Sr

Das von dem

erkannte Werk:

gebunden fl. 5
iſt zu beziehen durch die Buchhandlung

Für Lorſtbeamte, Gemeinde Sliftungs und
Privatwaldungs Peſter

königl. bayer. Miniſterial-Forſtbureaun
herausgegebene und von der Kritik für alle Staaten Europas als muſtergültig an

Die Forſtverwaltung Bayerns.
Mit 58 in den Text eingedruckten ſtatiſtiſchen Tabellen ul einer Karte. 1861.

Brochirt fl. 4. 24 Er. oder 2 Nthlr. 20 Ngr.,
oder 3 Nthlr.

Joſ. Ant. Finſterlin in München.
Hermann Keil, früher Gebr. per C Comp.

Große Ulrichsſtraße
Verkauf der verſchiedenſten Arten von Uhren zu den wohlfeilſten Preiſen unter reeller Ga

rantie, ſo wie ſorgfältige Ausführung aller vorkommenden Reparaturen und neuer Arbeiten

r. 1.

Kronenleuchter, Ampeln, Wandleuchter ete,
zu Gas und zu Lichten empfiehlt in Auswahl F. A. echkert,

zu verireiben, à Fl. 15

à Doſe a
Flüfſiger Leim à Fl. 2.

dicht zu machen. Zu haben bei

Glas u. Porzellanhandlung, gr. Ulrichsſtr. 59.

Depiülatoire, ünſchäblichez Mittel, um Haare an Stellen, wo man ſelbiges nicht wünſcht

Concentrirte Gallenſeife, zur völligen Reinigung aller ſeidener und wollener Stoffe von
Schweiß und Schmutz durch einfache kalte Wäſche,
mein beliebt, à Stück 2 und I Packet zu 4. Stück s

Neuer Kitt. für Glas Porſellan, Stein ec., à Fla s
Polir und Sthärfepnlver, für alle ſchneidende Jnſtrumente, namentlich Raſirmeſſer,

und daher bei den Hausfrauen unge

Gutta PerchaFirniſe A. Topf 5 Bei Näſſe oder Schnee alles Schuhwerk waſſer
Carl Maring, Brüderſtraße Nr. 16.

W h. besonders

Vom 15. November a. c. ab errichten wir in Coethen ein
Zweige Geschäft und werden ausser alten Sorten Be

fortwährend grösseres ager vonBöhuniseeiiem BBarrhölzger m ränren.
Wir halten uns 2u geneigten Aufträgen bestens einpfohlen,

Terchmann Flrarerse.
Höchſt wichtig für Schwerhörige.

Der von Dr. Maudnitz dargeſtellte, in al
len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör-
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl-
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen pörtofreie Einſendung von 20 e pr. 1 Dri
ginal-Flacon mit Gebraüchs- Anweiſung oder
2 pr. 3. Stück, ſogleich zugeſendet durch

Helmbold e Co. in Halle g/ Saale.
Niederlaſſungs Anzeige.

Hierdurch die ergebenſte Anzeige, daß ich mich
als Maurermeiſter hierſelbſt niedergelaſſen habe.
R. Brohmer, vor dem Geiſtthor Nr. 6a.

Ein Hausknecht welcher gute Zeugniſſe auf
zuweiſen hat, kann ſofort ein Unterkommen ſin
den. Nähere Auskunft wird im Gaſthofe „Zum

Friedrich Hagemann in E i sle ben. Preuß. Hof“ in Langenbogen ertheilt.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Gasbeleuchtungsgegenſtände,
als: Kronenleuchter, Ampeln, Lyren, Hänge
und Wandarme, Kochapparate neuer und eigen
thümlicher Conſtruction, Brenner ec., in reich
ſter Auswahl empfehle billigſt. Für Befeſti
gung wird bei jedem von mir gekauften Stück
nichts berechnet.

o Vel, Brüderſtraße 14.

Mittwoch den 12. d.
Mts. treffe ich mit einem

Transport Ardenniſchen
Arbeits Pferden inAſchersleben ein.

J. Heinemann.
Offene Wunden, G eſchwüre u. Ausſchlag.

Sicheres, in 14 bis 21 Tagen dieſe Leiden
heilendes Mittel weiſt nach A. Linds in
Berklin, Roſenthaler Str. 72.

u J

m r



Zweite Brilage zu n

Ordnungsſtrafe von 30 Thalern feſtgeſetzt.

263 der Halliſchen geitung (im G. Schwetſchte ſchen Verlag

kannt.“t Der Rgierungs Aſſeſſor a. O. DOziobeck in Frankfürt a. O.
ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“, daß eine endgültige Entſcheidung in dem ge
gen ihn ſchwebenden Disciplinarverfahren (Konflikt zwiſchen Militär
Und Holizei) noch nicht ergangen iſt. Allerdings hat die königliche Re
gierung wegen ſeines Verhaltens bei dem Konflikte, insbeſondere des
Halb, weil er „der in Ausübung ertheilter Befehle begriffenen Militär
gewalt die Polizeigewalt entgegengeſtellt““ und ſomit „einen Mangel an
Umſicht Takt und Ueberlegung“ dargethan haben ſoll, gegen ihn eine

Er hat jedoch gegen die
Strafverfügung von dem Rechtsmittel der Beſchwerde bei dem Mini
ſterium des Jnnern Gebrauch gemacht. Außerdem iſt die Behauptung
der N. Pr. Ztg.“, daß D. zügleich durch Entziehung der ihm kraft
ſeines Amtes als Polizei Jnſpector zuſtehenden PolizeiExekutivBefug
niß beſtraft ſei, nicht ganz richtig. Dieſe Maßregel, ſo wie die Zu
rücknahme des ihm als Polizei Anwalt ertheilten Commiſſorii iſt nicht
im Strafverfahren, nicht als Strafe, ſondern im Verwaltungswege
gegen ihn verfügt.

Das erſte Ergebniß der neueſten Schritte Englands in Sachen
Schleswig-Holſteins iſt die Erſchütterung des gegenwärtigen däni
ſchen Miniſteriums, welche immermehr hervortritt. Es hat durch den
Uebertritt Englands auf die deutſche Seite den einzigen Halt verloren,
den es in der öffentlichen Meinung des däniſchen Volks dadurch hatte,
daß es auf den Beifall und im Nothfall auf den Schutz der Groß
mächte hinweiſen konnte. Seit ihm dieſer Halt entzogen iſt, hat es
jede Ausſicht auf längere Lebensdauer verloren.

Die „Süddeutſche Zeitung“ bringt eine intereſſante Vergleichung
der großdeutſchen Verſammlung mit der Coburger Generalverſammlung
des Nationalvereins nach ihrer Zuſammenſetzung aus den verſchiedenen
Ständen und Berufsklaſſen. Bei der Frankfurter Verſammlung be
fanden ſich Adlige 20 pCt. Beamte 367, pCt. Geiſtliche und Pro
feſſoren je 3pCt., Gewerbtreibende, Kaufleute, Advocaten c. 37 pCt.
Jn Coburg dagegen: Adlige 2 pCt. Beamte 3 pCt. Profeſſoren
1pEt., Geiſtliche pCt., Gewerbtreibende, Gutsbeſitzer, Advocaten c.
93 pCt.

Frankreich.
Jn Frankreich wird jetzt, wie die M. Z. aus Bern berichtet,

ein zweites revolutionäres Bulletin mit der Aufſchrift Kepübli-
que Universelle verbreitet, das, ſo übertrieben und phantaſtiſch es auch
klingt, doch nicht ohne Jntereſſe iſt, als Zeichen, wie die Parteien, wel
che in der tyranniſirten Preſſe kein Organ finden können im Gehei
men eine erbitterte Agitation betreiben, die zur Zeit wohl noch unge
fährlich, doch einſt eine große Bedeutung erhalten könnte. Das Bul-
letin fordert zu einem Kampfe auf Leben und Tod gegen den Bona-
partismus auf, und glaubt, daß aus der Vernichtung deſſelben allen
Völkern die Freiheit erblühen werde. Beigefügt iſt eine politiſche
Rundſchau über die Ereigniſſe des letzten Monats.

Wermiſchtes.
Ludwig Uhland liegt ſchwer, man fürchtet hoffnungslos

darnieder.
Der Freiherr von Dücker, ſchnell bekannt geworden durch ſein

„Gott Dank für die Errettung der Cadettenhäuſer!“ ſcheint zum Ty
pus für den Krautjunker von altem Schrot und Korn werden zu wol
len. Vor einigen Tagen brachte die „Kreuzzeitung“ wieder folgende
ergötzliche Stilübung des geehrten Herrn

„„Aus Luxemburg wurde ich von Einem, der es gut mit mir meint, gewarnt,
keine Artikel mehr in Zeitungen zu ſetzen, da ich mich durch deren Dummheit blamire.
Wer wir wobl will, nenne ſich und erörtere meine Dummheiten dann werde ich ihm
u dienen wiſſen. So lange halte ich ihn für et feigen Dummkopf. R. d. 29.St 1862. Fihr. v. a e ich ihn für einen feigen Dummkopf

Die Geſellſchaft „Ulk in Hagen, welche dem Freiherrn ein Ehren
Diplom zugeſchickt hatte erhielt daſſelbe mit folgendem Proteſt zurück:

„„Ein wohlmeinender Freund aus Luxemburg (cfr. die heutige Mittheilung der
„N. Pr. Ztg.“) hatte mir ſchon auf die Dummheit meiner Seripturen aufmerkſam
gemacht. Sie, meine geehrten Herren nennen meine geringen Leiſtungen luſtig und
komiſch. Da meine Enkel und Urenkel, die ſpäter in das Eadettenhaus kommen, aber
nicht ſagen ſollen daß ich ein dummer, luſtiger und komiſcher Schriftſteller geweſen
Bin, ſo will ich weder mit meinem Luxenburger Freunde noch mit Sie nichts zu
ſchaffen haben. Bitte, Jhre Briefe künftig zu frankiren. R. d. 2. Novbr. 1862.
Frhr. v. Dücker.“

Eine Correſpondenz der „Jtalie“ aus Neapel berichtet, daß,
nach einem dort herrſchenden barbariſchen Gebrauch, die Leichname un
getaufter Neugeborener nicht auf dem Kirchhofe begraben ſondern in
ein Kellergewölbe unter der Kirche von Sta. Maria la Nuova gewor
fen wurden. Dort wurden ſie von unermeßlichen Schwärmen großer
Ratten aufgefreſſen, die ſogar häufig mit Wuth über die Todtengräber
herfallen. Die Stadtbehörde hat ſich endlich zur Abſchaffung dieſes
Gräuels veranlaßt geſehen, und, trotz der Proteſtation des General
vikars und des Cardinals von Neapel, auf dem großen Kirchhofe von
Poggio Reale einen beſonderen Raum (doch noch zur Aufnahme der
ungetauften Kinder herrichten laſſen.

zu gehen.

London, d. 3. November.
geſchloſſen zu betrachten
14 Tage (gegen 2
mäldegalerien und Maſchinenräume von heute an abgeſpertt, und den

Die Weltausſtellung iſt als
achte Denn bleibt ſie auch noch die nächſten
Schill. Eintrittsgeld) offen ſo ſind doch die Ge

Ausſtellern, die nicht etwa den Reſt ihrer Waaren an den Mann brin
gen wollen, bleibt es unverwehrt, heute ſchon ans Räumen und Packen

Eine feierliche Schlußceremonie hat vorgeſtern nicht ſtattge
funden und es iſt auch davon nie früher die Rede geweſen. Was
den finanziellen Erfolg der Ausſtellung betrifft, ſo läßt ſich vor Ablauf
der nächſten Wochen Beſtimmtes nicht mittheilen, und nur ſo viel
ſcheint ausgemaächt, daß die Garanten nicht den geringſten Schaden er
leiden werden, und daß ein etwaiges Deficit von 20,000 Pfd. St.
oder darüber durch ein Abkommen mit den Bau Unternehmern gedeckt
werden wird. Eingegangen ſind bisher an Eintrittsgeldern 315,000
Pfd. St. abgerechnet 80,000 Pfd. St. für den Verkauf der Saiſon
und Halbſaiſonkarten die Geſammteinnahme der Eintrittsgelder, Sai
ſönkarten, des Pachtzinſes der Reſtaurateure, des Erlöſes aus dem Ver
kaufe der Kataloge c. beläuft ſich bis heute auf nahezu 500,000 Pfd.
St. während die Geſammteinnahme in der Ausſtellung des Jahres
1851 blos 438,000 Pfd. St. betragen hatte. Daß damals trotzdem
ein gewaltiger Ueberſchuß erzielt wurde, liegt bekanntlich in den größe
ren Baukoſten welche das diesmalige, theilweiſe aus ſolidem Mauer
werk aufgeführte Gebäude verurſucht hat. Glänzend wie Anno 1851
ſind ſomit die finanziellen Ergebniſſe nicht, doch hatte das Unterneh
men von Anfang an gegen ſchwere Schickſalsſchläge anzukämpfen den
Tod des Prinzen Albert, der deſſen leitender Geiſt geweſen war, den
unfreundlichen Sommeranfang, den amerikaniſchen Krieg, die Noth in
den Baumwiollbezirken und die mittelmäßzige Ernte.

Die Edinburger Univerſität befindet ſich gegenwärtig in
einer kleinen Verlegenheit. Es hat ſich nämlich eine junge vermögende
engliſche Dame aus gutem Hauſe gemeldet, die regelrecht Medißzin ſtu
diren will. Einige von den Profeſſoren ſchrieben ſie bereitwillig auf
ihre Zuühörerliſte und finden es höchſt wünſchenswerth, daß Frauen ſich
dem ärztlichen Stande widmen, während andere mannigfache Bedenken
gegen ein gemiſchtes Kollegium ausſprechen, zumal im mediziniſchen
Curſus, wo es den Profeſſoren zuweilen ſchwer werden könnte ihren
Vortrag für eine gemiſchte Zuhörerſchaft von jungen Herren und Mäd
chen paſſend zuzuſtutzen. Eine endgültige Entſcheidung iſt zur Stunde
noch nicht erfolgt und noch fragt es ſich, ob dem Buchſtaben der Sta
tuten zufolge die Hochſchule überhaupt das Recht habe, weibliche Schü
lerinnen abzuweiſen.

Auf dem Hauptbilde des letzten Londoner „Punch“ erſcheinen
zwei Männer von trauriger Geſtalt, der eine in griechiſcher Fuſtanella
und mit leerer Säbelſcheide umgürtet, der andere, eine bekannte bour
boniſch neapolitaniſche Figur, die Soldatenmütze in der Hand vor
einem gekrönten, martialiſch und entrüſtet ausſehenden Herrn. Den
Ausdruck der beiden trübſeligen Geſichter dolmeiſcht die Jnſchrift: „Laß
dir unſer Beiſpiel zur Warnung dienen!“

Ein engliſcher Biſchof über das alte Teſtament.
Vom Biſchof von Natal, Dr. Colenſo, iſt eine Schrift erſchienen,
welche in London großes Aufſehen erregt. Dieſelbe führt den Titel
„The Pentateuch àand the Book of Joshua critically examined.“ Jn
der Vorrede erklärt der Verfaſſer, daß das Unternehmen die Bücher
Geneſis und Exodus in die Sprache der Zulu-Kaffern zu überſetzen,
ſeinen Skepticismus zuerſt aus langem Schlummer weckte, und daß er
ſich dann aus England zahlreiche, meiſt deutſche Schriften über die
Bibel kommen ließ, die feinen Forſchungen eine feſte Richtung gaben
Ein Eingeborner, ein Zulu, heißt es in dieſer Vorrede u. a., hatte das
Kapitel von der Sündfluth geleſen, ſah mich an und fragte: Jſt dies
Alles wahr? Glauben Sie wirklich, daß ſich dies Alles ſo begeben
hat, daß alle vierfützigen Thiere, Vögel und Gewürmer der Erde, groß
und klein aus heißen und kalten Landern, paarweiſe kamen und mit
Noah in die Arche gingen Und ſammelte Noah Futter für alle, für
die Raubthiere und Raubvögel wie für die anderen Biſchof Co
lenſo fährt dann fort: Jch fühlte daß ich als ein Diener des Gottes
der Wahrheit meinen Nebenmenſchen nicht drängen konnte, das zu
glauben was ich ſelbſt nicht glaube, was wie ich weiß, als thatſäch
liche Geſchichte nicht wahr iſt. Unſere Prüfung hat uns die Ueber
zeugung aufgedrungen, daß die ganze Geſchichte des Exodus vermöge
ihrer Unmöglichkeiten und Widerſinnigkeiten eine Dichtung iſt und daß
folglich keine ſolche „Gruppen von Geſetzen“, wie die Erzählung be
ſchreibt, jemals in der Wüſte gegeben wurden. Und wenn man die
vier letzten Bücher des Pentateuch für erdichtet erklären muß, ſo wird
man kaum behaupten wollen, daß das Buch der Geneſis in der Haupt
ſache etwas Anderes, als ebenfalls eine Dichtung ſein kann. Der
„„Ad vertiſer“, der in auswärtiger Politik radical, in theologiſchen Din
gen aber orthodox iſt, hat über Dr. Colenſo und ſein Buch, noch ehe
letzteres erſchienen war, den Stab gebrochen. Der „Daily Telegraph“
dagegen iſt erfreut, daß auch ein Biſchof einmal gegen die Heuchelei
des conventionellen Buchſtabenglaubens auftrete er hält den Dr. Co
lenſo für keinen Feind der Kirche oder gar des Chriſtenthums, ſondern
für einen Reformer

mee
Stadttheater in Halle.Zpeimal e „Zu ebener Erde und erſter Stock“, Kabale und Liebe“,

dazwiſchen der „Goldonkel das iſt der Jnhalt, an jedem Abend ein volles
Zaus, das iſt vas Reſultat der abgelaufenen Woche Der leßtere Umſtand liefert den
Beweis einerſeits daß der Zug nach dem Theater ebenſo groß iſt als leider! der Zug
vor dem Hauſe, andererſeits, daß die Direktion eifrig und mit Erfolg Sorge trägt,
den verſchiedenartigſten, oft nicht angemeſſenen Anſprüchen gerecht zu werden. „„Zu
ebener Erde und erſter Stock iſt eine ältere Wiener Poſſe Neſtroys die dem jehigen



Geſchmacke, namentlich dem norddeutſchen nicht mehr recht zuſagen will ihre Jnſceni
rung bereitet überdies bedeutende Schwierigkeiten ſo daß ſie auf den Bühnen immer
ſeltner wird. Sie fand in ihrer zweimaligen Vorführung hier recht warme Theilnah
me und ein dankbares Publikum, das die guten Leiſtungen der Hrn. Krafft Da
mian), Hannuth (Schlucker) Benthack (Goldfuchs), Arrelt (Adolf) und Her

ſowie der Damen Mej o (Salerl), v. Nordheim (Emilie), Niemes (Johann) mny) und Jooſſt (Sepperl) nach Gebühr auszeichnete.mann Fanny wenigſtens ſprachdie

Der „Goldonfel ſcheint immer noch nicht aktenreif zu ſein
der ungemein ſtarke Beſuch der 5. Vorſtellung für eine noch lange Lebensdauer,
e ihn herzlich gern gonnen. Auch „Kabale und Liebe fand ein ziemlich vol
les Haus was uns ehrlich geſtanden in freudiges Erſtaunen verſetzte. Es iſt leider!
eine nicht wegzuleugnende Thatſache daß heutzutage Direktoren die klaſfiſche Stücke
pouſſiren, gar bald zu Grunde geben. Wer erinnert ſich nicht noch der unheimlichen

Hauſes als im vergangenen Jahre Frl. Jan auſchek die Lady Milfordit w. e Lady Milford der Frl. Gründer, die in dieſer Partie zum erſten

ſpielte! i 4Uhne betrat, war gegen die Leiſtung einer Janauſchek doch nur einS r Gründer gab ſich erfichtliche Mühe die Rolle zufriedenſtellend
ihr aber nicht gelingen, einmal ſchon weil ihr Organ dazu
dann aber auch, di ihre Auffaſſung des Eharakters dieſer

chaftlich liebenden britiſchen Fürſtin wenig in die Tiefe geht. Wirs Mag ver Sinn Probe zu ſchließen daß Frl. Gründer das bei uns noch
Mnbeſebte Rollenfach der Anſtandsdamen c. mit gutem Erfolge ausfüllen wird. Mög
lich, daß eine andere Partie unſer Urtheil modifizirt. Jn weit höherem Grade wurde
unſer zweiter Gaſt Frl. Frohn, ihrer Aufgabe gerecht. Ihre „„Louiſe“ war aller
dings keine virtuoſe Leiſtung, Manches ließe ſich an der Auffaſſung und Ausführung
ausſetzen, aber Frl. Frohn verſtand durch ihr einfaches, ungekünſteltes Weſen durch
ihre tief aus den Herzen kommenden und zum ren gebenden Worte die Zuhörer zu
feſſeln und hinzureißen. Eine etwas mehr helle er dürften wir wohl
der jungen Dame einpfehlen, die wir als Mitglied er Bühne willkommen heißen.

Ueber Hrn. v. Schütz als Ferdinand haben wir uns recht gefreut. Wir
Und mit uns ein großer Theil des Publikums wollen rn unſer früheres Urtheil be
richtigen und zugeben daß abgeſehen von ar Stellen, wo wir jugendliches
Feuer und Unmittelbarkeit der Empfindung vermißten Hr. v. Schutz dieſen erſten
Liebhaber vom reinſten Waſſer den Kaldinard, recht brav ſpielte und den ihm zu
Theil gewordenen Beifall verdiente Wir an ſehen, ob Hr. v. Schütz auch durch
andere Partien das gute Lob, welches Buben und Kritik ihm als Tell und Fer
dinand ſpendeten zu erhalten verſteht. Eine höchſt anerkennenswerthe Darſtellung
des Wurm dieſes von den Intriguanten oft ſo ſehr gemißhandelten Characters,

gab Hr. Benthack, weil ſie durch dacht war. Wo wir einer ſolchen ſelbſtſtändi
gen, ſtreng durchgeführten Auffaſſung begegnen, ſind wir gern geneigt, unſre divergi
Lenden Anſichten über Einzelheiten der Darſtellung unterzuordnen. Hr. Hannuth
ſeiſtete, was er als Präſident leiſten konnte. Dieſer Künſtler (wir ſprechen hier
von dem Schauſpieler, nicht von dem Sänger) hat ein beſtimmt abgegränztes Röllen
fach in dem er vorzüglich iſt. Alles darüber Hinausliegende gelingt ihm weniger
ſeine Figur ſchon paßte nicht zu dem Bilde, das wir uns von dieſen ſchurkiſchen Prä
ſidenten entworfen haben. Jn hier ungewöhnlicher Weiſe, aber ſehr markirt und in
prächtiger Jeichnung, ſtellte Hr. Krafft ein lebendes Bild eines ausgedörrten, ſche
matiſch denkenden, unterthänigſten Hofmarſchalls dar unſer verehrter, ſelbſt ſchaffen
der Komiker hatte ſich dteſe Partie in ſeiner Weiſe zurecht gelegt und erreichte dadurch
den höchſten Effect, den er überhaupt als „Kalb“ erreichen konnte. Gut war
auch Hr. Jooſt als „„Miller““; bei der Begegnung mit dem Präſidenten („„halten zu

Adxang u.

durchzuführen es konnte
zu wenig ausgiebig iſt,

Amkunft d. Eisenbahn Züge in Halle.

6 V. I M. Arg. 2) 7 W. 36 M. Mr. 9) 10 v.
35 M. Vrm. 4) 1 V. M. Nachm. 5) 7 V. 15 M.

Abg. vach Lei i Abds. 6) 8 V. 45 M. Abds.7 V. 45 dirg. 9 V. Vrm. 9) 1 V. 10Ank. von pung Reh. 10) 6 D. do N. Abe 1) 8 Abs. 12)
10 U. 50 M. Abds.

Nr. 6 u. 7 (Sehnellzüge) halten awisohen Halle onòö Leipzig nicht an Nr.
8, 5, 8 u. 11 (Güterzüge mit Personenbefördernng) halten auch bei Gröbers

(zwisohen Halle u. Sohkeudita2) an.

7 V. 45 M. Mrg. 2) 9 U. V. 33) 1 D.
10 M. Nohm. 4) 6 U. 50 M. Abds. 5) 8 U.

b. d b Abds. übern. in Cöthen). 6) 10 U. 50 M. Abds.In von ag Dur 18 l. dte a m Cenen übern) 976.
36 M. Mig. 9) 10 V. 35 M. Vrm. 10) 1
6 MANehm. 11)7 U. 15 M. Ab. 12) 8 D. 45 M. Ab.

Rr, U u. 12 ind Sehvellzüge Nr. 1, 6 u. 10 halten in Gunadan und Nr. 12 in
Sehönebeck, Gnadau, Saale u. Stumsdorf nieht an Nr. 2, 5, 7, 9 u. 11 ind
Güterzüge mit Personenbefördernng halten auch bei Westerbhusen, Wulfen,

s Gr. Weissandt u. Niemberg an.
Bei Stammes dort wird anf dem Cours von Halle nach Megdebarg um 8 U. 5 M.
Mrg., 9 U. 50 d. Vrm. I V. 40 M. Mitt. 7 U, 20 M. 8. U. 50 M. Abds. u.
I 18 M. Nachis auf dem Cours von Magdeburg nach Halle. 6. U. 10
7 V. Arg. 9 V. 35 M. Vrm. 12 U. 30 M. Mitt. u. 6 U. 25 M. Abds. angebalten.

1) 3 U. 55 M. Mrg. 2) 4 D. 15 M. Mr. 3) 1 U. 15 M.
Nachm. 4) 6 V. Abäs. 5) 7 U. 30 M. Abds. (äbern.

b eä i in Bitterkeld).A. von We III 6) i 10 M. Vrm 7) 4 O. Nehm. 8) 5 W. 45 vt.
Nohm. 9) I V. 8 M. Abds, 10) 6 V. 35 A. Mrg.
(hat in Bitterfeld übern.

Nr. 4, 6 v. 9 ind Schpvellzüge, welche Personen in allen 9 Wagenklassen
befördern und zwischen Berlin und Frankfurt a. M, die Wagen niehbt weohseln
Nr. 2 a. 7 ind Güterzöge, bei welchen Personenbeförderung nicht ztattündet.
Säwmiliche Züge halten in Landsberg, Brehna, Roitzsch u. Bitterteld an Nr. 2,

3, 7 u. 8 ausserdem auch in Hohbenthurw.
Abg. vach Dessau s 1) 1 Uhr 15 Min. Nachm. 2) 6 Uhr Abends,
An von Dessau 9) 11 U. 10 Min. Morg. 11 U. 8 Min. Abends.

Die Tour angd Retour-hiſſets haben fär die Sehnellzüge keine Gältigkeit aueh
wird auf. dieselben kein Freigepäck expedirt

1) 6 U. 10 Min. Morg. 2) 8 D. 30 Min. Morg. 3) 11 U
20 M. Vorm. 4) 1 V. 55 M. Nachm. 6) 7 V. 20 M.ab Reb Aba. 6) i V. 25 Abaev. von rfurt 3 v. n Mr. 8) 7 35 M. g. 9) 1 W.
Nachm. 10) 3 U. 45 M. Nehm. 11) 5. U. 50 M.
Nehm. 12) 10 U. 15 M. Abds.

Nr. 5 (Personenzug) fährt bis Eriwrt, die übrigen Züge bis Kisenna h resp.
Cerstungen, vo Nr. a Goronenzug) Anschluss nach Oagseel, Nr. 3 v. 8

(Gohnollzügge) Anzeblass m. Oneei a. rankart a. M. vaben.
r. 10 u. 12 treffen zugleich en Golha, KRisenn et resp. Geragtungen,
r. 9 von Casseh, Nr. n. von C ssel v. Frnnkckirt a. M. bier ein.

Die Züge Nr. 1 4 u 5 haben n Corbetha Anachluss nach Zeit z.
Nr. 1, 4, 5, 8, 9 u. 12 sind Pervonenatige, Nr. 2 v. 10 Gijterzäge mit Perso-
menbeförderung Nr. 3, 6, 7 n. In Sohvoiielge, welche bei Köswo uvd Solza
(usser der Badessison), sowie bei Vjeselbaeh, Frött, tedt and. Berleshausen vieht
Anhalten usserdem Nr. 6 u. 7 auelr bei Dietendort nicht. Nur die Nachtschnvell-
Züge (Nr. 6 u. 7), welche meine Perbouen n I. Wagenklagse befördern haben
erüöhete Fahrpreise. Die für einen Tas gelösten Retour- Billets haben tür clie

gehvellzöge eine Gülügkeit.
Auf die Tour- und Retour- Billets wird kein Freigepäck expedirt

Gnaden hätten wir ihn gern etwas weniger vutrirt geſehn. Frau Jod ſt erfüllte
als „„Millerin““ diesmal unſre Anſprüche nicht vollſtändig dieſe Muſikantenfrau er
ſchien uns als eine ſchablonenmäßige, komiſche Alte Frau Jooſt characteriſirte zu fehr
und nicht immer richtig. Hr. Metzke ſpielte die kleine dankbare Partie des „Kam-
merdieners“ lobenswerth.

Apv der Jnſcenirung fanden wir Nichts auszuſetzen das Enſemble war gut bis
auf einige verſpätete Auftritte. Sollten wir ein Urtheil im Großen und Ganzen über
die Aufführung abgeben, würden wir bekennen müſſen, daß wir „„Kabale und Liebe“
auf einer Provinzialbühne zweiten Ranges ſelten ſo gut darſtellen ſahen als am
Donnerstag auf der unſern. Genügt uns Don Cawlos (am nächſten Dienstoge
zur Nachfeier von Schillers Geburtstage) in ähnlicher Weiſe, können wir den Mit
gliedern unſrer Bühne das ehrende Zeugniß ausſtellen, daß ſie uns durch Vorführung
großer claſſiſcher Dramen hohen Genuß bereitet haben und zwar ohne Mitwirkung be
rühmter Gäſte, ein doppelt erfreulicher Umſtand.

Am 7. November.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. November.

Hr. Kammerherr v. Schack a. Berlin.
ſenfeld a. Bremen. Hr. Dir. FitzGerald a. Hannover. Hr Rittergutsbeſ. v.
Stein m. Gem. a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Prinkwitz a. Berlin Roltſch
a. Erfurt, Kaufmann u. Berger Aachen, Zimmermann a. Dresden.

Stadt Zürich. Hr. Rent. Kunitz a. Querfurt. Hr. Rittergutsbeſ. Wendel a.
Magdeburg. Hr. Arzt Dr. Löbert a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Gröger a.
Frankenberg, Schenk a. Crefeld, Vomhof a. Aachen, Guichardt u. Maher a.
Berlin.

Goläner Ring. Hr. Rittergutsbeſ. Major a. D. v. Rühlow a. Weſtpreußen.
Die Hrrn. Fabrik. Dietrich a. Meißen, Bolms a. Dresden. Die Hrrn Kauf
Walter a. Breslau, Kindinger a. Berlin Heidenreich a. Münſter Köppe a.
Plauen. Hr. Oekon. Brandt a. Roßlau.

Goldner Löwe. Hr. Oekon. Geißler a. Eilenburg. Hr. Zimmermſtr. Krone
a. Edslin. Hr. Archit. Mann a. Stralſund. Die Hrrn. Kaufl. Kolvenbach
a. Berlin, Winter a. Braunſchweig, Schwarz a. Leipzig, Möbius a. Magdeburg

Stacit Ramvurg. Hr. Rittergutsbeſ. Koch a. Laue. Hr. OAmtm. Harſchleben
a. Roitſch. Hr. Bank Commiſſ. Heß a. Gotha. Hr. Apothekenbeſ. Strüve a.
Schraplau Die Hrrn. Kaufl. Mara a. Aachen, Blell a. Barmen, Hellmann a.
Fürth, Weil a. Frankfurt. Hr. Fabrik. Schmidt a. Danzig. Hr. Baumſtr.
Germann a. Hannover. Hr. Privat. Schneider g. Dresden.

Mente's Hötel. Hr. Graf Zech a. Biendorf. Die Hrrn. Kaufl. Roſenzweich
a. Nürnberg, Hertin a. Crefeld, Burghardt a. Erfurt, Luſt a. Bamberg. Frau
v. Luck a. Stuttgart.

Meteorologiſche Beobachtungen.
F. November Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

335,91 Par. L. 335,81 Par. L. 335,52 Par. L 335,75 Par. L.
3,70 Par. L.

Kronpr än.

Luftdruck

Dunſtdruck 3,43 Par. L. 3,97 Par. L. 3,70 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 98 pCt. 94 pCt. 97 pCt. 96 pCt.
Luftwärme 6,3 G. Rm. 8,6 G. Rm. 7,4 G. Rm. 7,4 G. Rm.

Personengeld.

I. III. Johnelſzuge.von Halle naohb Klasse Klasse Klasso I. Kl. II. KI. III. K.
I h eLetpaige 77 r r eNagadoburg 26 i 29 226 127 6 1nö n.

Berlin 5) 2 3114 217 6 978 320 223Wittenberg 27 1i6 6 221 i 6 sDessau 21 5 6 26 u 8 2860Bitterfeld U -20 61 14) 6 6 23 17Tour u. Retour- Billets ein hBrehna 13 o 6Tour- u. Retour- Billets 6 13 ne Z.Landsberg a u o 7 16 I eTour- u, Retour- Billets o iErkur 3125 2) e 414 216in 1 Tage hin u. zuräck 325 211 ineSonntags hin u. raräek 2 8 122 alleKigo nach be 3 9 2170613 326 Jin I Tage hin u. zurück 526 319
Sonmaga hin u. zurück 312 219Guerele 9 618 4 6 o 3 hFrankfurt a. M. ia26 827 628 sei Se

Abgehende Fersobuenpostem von Halle
nach Nordhausen täglieh 99, Uhr Vorm. u. 12, U. Nachts, nach Erfurt tag
lüeh 7 D. Abds. naoh Sangerhausen tägl. 3 U. nach Wettin tägl.
4 U. Nachm. nach Cönnern tägl. 9 U. Vorm., naeh Seohraplau tägl. 4 D.
Sonntag 56 V. Nachm. nach Löbejün tügl. 3 U. Nachm. nach Kisle ben
tägl. 6 V. MArg., Salzmünde 9 U. Vorm.

Sohnelipost vaeh Nordhausen täglich 12 Uhr Nachts zum Ansehlugs an
die Züge von Thüringen Leipzig, Berlin.

AnKommumnende Persgonenpostemn im alle
von Nordhansen täglich 52 U. Morg. v. 4 D. 49 M. Nachm. von Rrfurt
ikgl. 5 D. 40 M. Morg., Von Cönnern tügl. 5 U. 20 M. Nachm. von Wettin tägl.
8 45 M. Vorm. Von Kisloben tägl. 95,, U. Vorm. Von 8ohraplau tägl.
9 U. Vorm. von Lö bie ün täglich 8 35 M. Vorwitt., von Sauger-
hausen täglieh 9 V. 50 M. Abends, von Salzmünde tägl. 5 U. Nachm.

Sohnellpost von No rdhausen täglich 3 Uhr 10 Min, früh
Vahrpreine. Cours naeh Wordhaus es (pr. Meile 6 9 Bis Lan-

gounbog en (2 M.) 12 Risleben (4 M.) 27 Sangerhausen (774 M.)
13 999, Rossla (9 M.) 1 27 Nordhausen (125, M.) 2 13
Gours nach Rieleden (pr. M. 6 Bis Langenbogen (2 12
Eisleben (4 Meile) 27 Gounrs naeh Sehraplau (pr- Meile 6
Bis Teutschenthal (12, Moeiſe) 10 Sehraplau (3 Mile) 21 Couro
naeh Wettin (pr. M. 6 Bis Wettin (22. M.) 13 Conrs nach Lvbehün (pr. M. 5 Bis Löbejün (29, I Lore nach Gönner s
(pr. M. Bis Cönnern M. 179, Bis Trotha 2 (mit denPersonenposten nach Cönnern, Wettin u. Löbejün). Cours nach Kr furt. (pr. Meile
6 Bis Lauehethat (2 M.) 12 Sehitstids (3 M.) 18 Querfari(a h M. 27 Artern (75, M.) 1 16 Relärungen 1
25 Stehsenburg 1 28 Kindelprück (104 Weissongee (112, M.) 2 Goberee (139 M. 2 22
vrſart i 7 Cours bis Salzmünde (pr. Meile 6 BisDölau (1 M 7 Salzmünde (2 M.) 12

Sohnellpost Cours vach Nordhaus en (pr. Meile 8 Asitz. Wage
ohne Beichaisen-Gestellung, bis Langenvogen 16 Edsleben i. 6 San
gerhausen 1 28 Robsla 2 16 Nordhangen 3 8

Hr. Commerz. Rath We

S

e 7 725

e

e
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Bekanntmachung.
Zwiſchen Stettin und Stockholm finden

in dieſem Jahre noch folgende PoſtDampfſchiffs

Fahrten ſtatt
Abgang von StettinDienstag den 11. Nopember „Orottning

Loviſa““ (Königin Luiſe),
Dienstag den 18. November

(Schoonen).
„Skäne“

Abgang von Stockholm.Dienstag den II. November „Skäne“
(Schoonen).

Mit den Fahrten von Stockholm am 11.
und von Stettin am 18. November wird die
Seepoſt Verbindung zwiſchen beiden Häfen in
dieſem Jahre geſchloſſen.Die Poſt Damppſfſchiffs Fahrten zwiſchen
Stralſund und ſtadt werden ſo lange
die Witterungsverhältniſſe es geſtatten noch in
bisheriger Weiſe wie folgt unterhalten werden

von Stralſund. jeden Sonntag und
Donnerstag Mittags,

von ſtadt jeden Dienstag und Sonn
abend Morgens.

Berlin, den 6. November 1862.
General Poſt -Amt.

Philipsborn.
Bekanntmachung.

Wir nehmen hierdurch Veranlaſſung, die
Vormünder Curatoren und ſonſtige Depoſital
Intereſſenten an ihre Pflicht zu erinnern auf
die Kündigung, Auslooſung oder Convertirung
der im Depoſito befindlichen Papiere, ſo wie
auf die Beſchaffung neuer ZinsCoupons und
deren Realiſirung, ingleichen darauf, daß die
den Curanden gehörigen oder die ihnen verpfän
deten Hausgrundſtücke gegen Feuersgefahr ver
ſichert reſp. die Verſicherungen rechtzeitig pro
longirt werden ein wachſames Auge zu haben
und die entſprechenden Anträge beim Gericht

zu ſtellen.
Halle den 3. November 1862.

Königl. Kreis Gericht.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Handelsmann Moſes Cohn zu Delitzſch
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über
einen Akkord Termin

auf den 20. Novbr. er.
Vormittags 11 Uhrvor dem unterzeichneten Commiſſar im hieſigen

Gerichtslokale anberaumt worden. Die Bethei
lügten werden hiervon mit dem Bemerken in
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten Forde
kungen der Konkursgläubiger, ſoweit für die
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothe
kenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil-
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Akkord

berechtigen.
DOelitzſch, den 4. Novbr. 1862.

Königl. Kreis-Gericht, 1. Abtheilung
Der Commiſſar des Konkurſes.

Michalski.
Verkanf reſp. Verpachtung.

Das zu Rieſtedt bei Sangerhauſen be
legene Badehaus das BrunnenSchlößchen ge
nannt, in welchem zeither die Gaſt und Schenk-
wirthſchaft betrieben worden iſt, mit Tanzſaal
und den erforderlichen Räumlichkeiten welche
ſich auch beſonders mit Rückſicht auf das dicht
daneben befindliche bekannte Kohlenwerk zu
einer Fabrikanlage eignen werde ich im Auf
trage des Herrn Beſitzers auf

den A. December er.
Vormittags 10 Uhr

an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden ver
kaufen, oder, wenn ein annehmliches Gebot nicht
erfolgen ſollte, auf. 3 hinter einander folgende
Jahre verpachten, und lade Kauf reſp. Pacht
iuſtige dagu mit dem Bemerken ein daß die
Uebergabe ſofort erfolgen kann und Herr Oeco
nom Prall zu Rieſtedt die Güte haben wird,
die Localitäten auf Erſuchen vorzuzeigen.

Sangerhauſen, den 5. November 1862.
Der Juſtiz- Rath und Notar

HeſſeJch erkläre Henriette Keil als ehrlich.

Lauchſtädt. P. Ebert.

Taubſtummen Anſtalt.
Die Ausſtellung der Verlooſungs Gegenſtände

findet Dienstag den 11. November Morgens
von 10 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 6
Uhr. im Anſtaltsgebäude, Jägerplatz Nr. 9, ſtatt.
Die geehrten Damen des Frauenvereins und
alle geehrten Freunde der Anſtalt werden zum
Beſuch derſelben hierdurch ergebenſt eingeladen.
Looſe à 7 ſind bei Herrn Kaufmann
Kitzing am Markte und in der Anſtalt vor
räthig. Unter 892 Looſen ſind 121 Gewinne
und 771 Nieten. Die öffentliche Verlooſung
geſchieht unter Mitwirkung der Polizei Verwal
kung wahrſcheinlich noch vor Mitte December e

Halle, 7. Nov. 1862. Klotz.
Bekanntmachung.

Der Weidenbeſtand längs der Thüringiſchen
Eiſenbahn im Elſter- und Saalthale, von Sta
tion 0,84 bei Ammendorf bis zur Station
1,30 bei Scopau, ſoll

Freitag den I. November
in einzelnen Abtheilungen oder nach Befinden im
Ganzen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Der Verkauf beginnt bei Station Nr. 0,84
früh 9 Uhr.

Die näheren Verkaufsbedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Weißenfels den 6. November 1862.
Der Abtheilungs Jngenieur,
Baumeiſter Kricheldorff.

Auction.
Heute Nachmittag 8 Uhr ſtehen die Sa

chen, welche Dienstag Nachmittag Punkt 1
Uhr zur Verſteigerung kommen, vor dem Stein

thor Nr. 11 zur Anſicht. Hoppe.
Holz Auction.

Dienstag und Mittwoch den 18. und 19.
d. M. von früh 8 Uhr an ſollen im Ritter
gutsgarten zu Burgſtaaten bei Lauchſtädt
700 Stück Erlen, worunter 40 Stück Rü
ſtern ſind, größtentheils Nutzholz für Drechs
ler und Stellmacher, auf dem Stamme im
Einzelnen verkauft werden.

Lauchſtädt den S. November 1862.
Wilhelm Naundorf.

Holz Verkauf.
Freitag, den A. November, früh 9

Uhr, ſollen 930 Stück Kiefern, welche ſich zu
Nutzholz und Barrierſtangen eignen unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingun
gen, auf dem Stamme meiſtbietend verſteigert
werden.

Drehlitz, den 7. November 1862.
Friedrich Brandt.

Bei B. S. Berendſohn in Hamburg
iſt erſchienen und bei Sehroedel Simon

in Malle, Loſſter in Cönnern Meiſe
in Alsleben, Hermann in Wettin
und Becher in Nebra zu haben
Uenes Taſchen Fremd-Wörterbnch,

enthält über
12,000 fremde Wörter und Redens

arten mit Angabe ihrer richtigen Ausſprache.

Nebſt einem Anhange,
enthaltend

die Verdeutſchung und Erklärung
lateiniſcher und anderer in der Gerichts
ſprache, bei Prozeſſen und im Geſchäfts

verkehr vorkommender fremder Ausdrücke.

Ein
Hand und Rachſchlagebuch für Jedermann.

Herausgegeben
von

Br. E. L. Adelung.
Vierzehnte ſtark vermehrte u. verbeſſerte Auflage.

Preis elegant geheftet nur: 7 Sgr.
Ein Backhaus, welches ſchwunghaft betrieben

worden iſt, ſoll veränderungshalber des Beſitzers
ſoſort verkauft werden. Gefallige Nachfrage in

Halle, Oberglaucha Nr. 16.
20 Stüc Schaafe zum Schlachten

oder auch zur Jucht paſſend ſtehen zum
Verkauf in Nietleben Nr. 64

Stelle-Geſuch.
Ein zuverläſſiger Müllergeſelle, von geſetztem

Alter, welcher einem jeden gangbaren Zeuge vor
ſtehen kann ſowohl zu Winde als zu Waſſer,
ſucht ein weiteres Engagement. Gefällige Of
ferten unter Chiffre Th. B. franco, abzugeben
beim Tiſchlermeiſter Hädicke zu Cönnern

Jn derPfeffersehen Buehbandig-
in alle a/S. iſt vorräthig:

Die Kunſt des Vergoldens,
Verſilberns, Verplatinirens, Verzinnens,
Verzinkens, Verbleiens, Verkupferns,
Verkobaltens und Vernickelns der Me
talle, das Argentiren des Eiſens und die
Kunſt, Metalle mit Aluminium zu über
ziehen, ſowohl nach den bewährteſten ältern
Verfahrungsarten, als auch nach den neueſten
in diefem Betreff gemachten Erfindungen mittelſt
galvaniſcher Batterieen von conſtanter Wirkung,
und endlich auf die, für jeden Gewerbsmann
ausführbare, höchſt einfache und wohlfeile Weiſe
ohne galvaniſchen Apparat, mittelſt hydroelektri
ſchen Contacts. Von Chr. Heinr. Schmidt.
Dritte vermehrte Auflage. Mit 35

Abbildungen. 1862. Geheftet 22
Ich erſuche alle Diejenigen welche meinem

Sohne dem am 3. October c. verſtorbenen
Gutsbeſitzer Ferdinand Thielicke zu Eis
mannsdorf, noch etwas ſchulden, und Die

jenigen welche an ihn noch Forderungen haben,
ſich bei mir binnen vierzehn Tagen zu melden.

Niemberg, am 8. November 1862.
Jm Namen der Erben

Gottlieb Thielicke.
3 ſehr gute Gaſthöfe auf dem Lande ſ. geg

Anz. v. 4000, 2000 u. 1600 zu verkaufen.
1 Gaſthof in einer Stadt wird zu kaufen ge
ſucht. 10,000 ſ. ſofort auszuleihen.

A. Linn in Halle Lucke 9.
Eine freundliche Wohnung, 3 Stu

ben, Kammern, Küche u. Zubehör, iſt ſofort
vder Neujahr zu vermiethen und zu beziehen

Magdeburger Chauſſee Nr. 6.

T Warkt-Anzeige,
nur in der Geiſtſtraße.

V Nur im Gaſthofe zum weiſen
Noß, in der Geiſtſtraße parterre be

findet ſich zum bevorſtehenden Markte ein gängz
licher Ausverkauf von 10,000 Ell. Leinwand,
Handtüchern, Tiſchzeugen, Damaſt-
Gedecken, ſowie Oberhemden und Che

miſets für Herren und bitte zu eilen. Wer
billig kaufen will, der eile nach dem Gaſt
hoffe zum weißen Roßt, in der Geiſt-
ſtraße parterre-

v Der Verkauf beginnt Dienstag und
dauert 3 Tage.

Um zahlreichen Beſuch bittet
M. Mayer an. aus Delitzſch.

Von 80 St. melkenden Kühen von einem
Rittergute kann die Milch abgelaſſen werden.
Reflektirende melden ſich bei

Wilke in Trotha
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen bei E. Pohlert in Gröbzig.
Ein jähriger Zuchtbulle, 20 Stück Zucht
ſchaafe und eine Zuchtſaue ſtehen zum Verkauf

bei Rath in Dornſtedt.
Gegen

er zugelaufen. Ab

DieLikör Fabrikation
in

ihrem ganzen Umfange
auf warmem und kaltem Wege.

Von Anton Nischer.
Preis 1Vorräthig in Halle in der

Pfeſferschen Buchhandlg-



G.
Eine neue Zuſendung Kleiderſtoffe von 3 Sgr. einpftng

Roth el.Die ſchnell vergri
Kmnpfing und empfiehlt

ſfenen. Double Jacken von 1 Thlr. S Sgr.
G. Roth e. Leipzigerſtraße 85.

III
beſter Oualität empfiehlt zu noch billigeren Preiſen als voriges Jahr in

größter Auswahl A. E.
Regen RöckeA. F. onCocos-Bast-Fuss- Ahbhtreter

(viel beſſer, practiſcher und billiger wie Strohdecken)

empfiehlt in größter Auswahl ITuchhandlung, Halle, große Ulrichsſtraße 4.

empfiehlt

Soeben eingetroffen

90 d 0Diapason Normal,
Normmnal Stüningabel fir die mwene (tiefe) Pariser Stümmung

der Iastraummente.
Preis à 1 15

Bariser Geigen- und Violoncellobögen von ausgezeichneter Elasticität und
solider Arbeit. Preis à bis 10

Veinsten Colophoniumm von Wirila ine id Paris,
à Schachtel 10

Halle. Meinr. Marmrodt, Musikalfen handlung.
„Felte Kieler Bücklinge, fette Kieler Sprotten,

Goth. Zungenwurſt e biet Zunge o i.
Halle in e Pfefferschen Buchhandlung

iſt vorräthig
Trewendt's Volkskalender für 1863.

Neunzehnter Jahrgang.
Mit S Stahlſt. 8. Eleg. br. 12 Sgr., gebd. u. mit Papier durchſchoſſ. 15 Sgr.

W Auflage: 27,000 Exemplare! Gediegener Jnhalt bei anerkannt ſchöner
Ausſtattung werden dieſem Kalender gewiß die günſtige Aufnahme ſichern, welche bereits ſeinen
frühern Jahrgängen zu Theil wurde.

Soeben iſt erſchienen und dürch alle Buchhandlungen zu haben
(Halle in der Pfefterschen Bunehhandlung):

Italienin geographiſchen Lebensbildern.
Aus dem Munde der Reiſenden geſammelt und zuſammengeſtellt von

Dr. K. F. R. Schneider.
48 Bogen mit 14 Jlluſtrationen. gr. 8. 3 Thlr.

Dienstag den II. d. M. treffe ich auf meiner Durch
reiſe mit ſtarken ſüdruſſiſchen, arabiſchem
Blut vermiſchten Pferden zum Verkauf im
Gaſthof „Zur goldenen Kugel“ in Halle ein.

W. iklter,wohnhaft in Alexandrowsk in Südrußland.

S Stück Fetthammel ſtehen zum Gegen ſpröde Haut u. Froſt.
r

Verkauf auf dem Rittergut Zöbig
er bei Mücheln. Bei der herannahenden kalten Jahreszeit
r mache ich auf meine, mit allgemeinem Beifaller C DeeimalWaagen, aufgenommene Hautpomade aufmerkſam,

neueſter Conſtruetion, empfiehit ergebenſt und weſche alle von rauher und ſtrenger Luft und
verſpricht bei a Bedienung billige Froſt bewirkten Erſcheinungen als Nöthe

j Fr. J S o i i SPreiſe e n re Neimeiſer Aufſpringen der Haut, Dickwerden
e und Jucken der Finger u. F. w. übertaEine friſchmilchende Kuh mit dem ſchend ſchnell beſeitigt mit Gebr. Anweiſung

Kalbe ſteht zu verkaufen bei a Kruke z und 10E. Buttenberg in Höhnſtedt. Briefliche Auftrage werden ümgehend effectuirt.
Auf dem Rittergute in Rieda ſtehen 100

Speckkuchen.

Vorläufige Anzeige.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

ßen Waarenlager feil halten werde. Das La
ger beſteht aus guter Hausleinwand, Zittauer,
Herrnhuter, feiner Schleſiſcher, ſowie ausge
zeichneter Zwirn Leinwand, Handtücher in
Stücken, ſowie abgepaßte; ferner Tiſchtücher,
Servietten Taſchentücher und Tafelgedecke,
ſowie auch Barchent, Federleinen und Drell
und leinenes Bettzeug zu billigen Preiſen. Bitte
genau auf meine Firma zu achten.

I. Rernhardt aus Mis leben.
Palmenzweige,

ſowie Fächerpalmenwedel ſind fortwährend zu
haben bei E. Baer, Jägerplatz 4.

Photographie Albumblätter St. 1

d Gläuch. Kirche 11.
W Ein Laden nebſt Wohnung,

zu jedem Geſchäfte paſſend, iſt ſofort zu ver
miethen. Näheres großer Sandberg Nr. 14.

Stadt Theater in Halle.
BRepertoire.

Sonntag den 9. Novbr. zum erſten Male
Der Doetor und der Friſeur, dder:
Die Sucht nach Abentenren, Poſſe
mit Geſang in 3 Abtheilungen von Friedrich
Kaiſer, Muſik v. Müller „Keck Friſeur“
Herr Krafft, „Betty“ Frl. Mejo. Hier
auf zum erſten Male Ein Don Juan
aus Familienrückſichten, oder: Das
ſiebenfache Rendez- vons am Brun-
men in der Seipzigerſtraſze, Lokalpoſſe
mit Geſang in 1 Akt vön TFriß Luſtig. „Cor
voral Weiß Herr Krafft, „Aurora“ Fil.
Mejo.

Montag den 10. November: Der Bar
bier von Sevilla, komiſche Oper in 3 k.
ten. „Figaro Herr Hirſchfeld als Gaſt.

Dienstag den 11. November bei gänzlich auf
gehöbenem Abonnement Zur Geburtstagsfeier
Friedrich von Schiller: Feſtſpiel, ge
dichtet von Br. Wilhelm Schröder (mit
Schlußtableaux). Hierauf: Don Car-
los, Jnfant von Spanien, dramatiſſches
Gedicht in 5 Akten von Friedrich v. Schil
ler. „Don Carlos“ Herr Schneider vom
Stadttheater zu Frankfurt als Gaſt.

Nil eEehtes Oulmbacher Bier
empfiehlt als etwas Ausgezeichnetes

Herrmann Schliachkg.
Mohrenköpfe, Pfann und Spritz

kuchen empfiehlt von heute an täglich
die Conditorei von errinann Scitiſgeiz,

Ranniſche Straße Nr. 11.

Restaurant du Pagsage.
Sonntag zum Frühſtück

Ragout in en coquille.
Täglich: Bouillon mit Paſteten und verſchie
dene kalte und warme Speiſen

Ang. Richter,
kleine Klausſtraße Nr. 10.

J 7 Jeden Sonntag früh von 10 Uhr an friſchen
Reſtauration Nadeſtock.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern wurde meine liebe Frau Erneſti
ne von einem geſunden Mädchen glücklich ent
bunden.C. v. Klinkowſttöm, Apotheker.

Stück fette Hammel zum Verkauf. Berlin, Kronenſtr. 159
8 neneGebauerSchwetſchke'ſche Buchdr uckerei in Halle.

Hohenthurm, den 7. November 1862.
Eduard Nierſchmann.

Publikum die ergebene Anzeige daß ich zu dem
diesmaligen Halliſchen Markte mit einem gro
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